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Inſerate 
(1½ Sgr. für die fünfgeſpal · 


“© 

Sonntage täglich erſcheinende tene Zeile oder deren Raum; 
Blatt beträgt vierteljährlich Reklamen verhältnißmäßig 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., höher) find an die Expedi⸗ 
für ganz Preußen 1 Thlr. tion zu richten und werden 
24½ Sgr. i für die an demſelben Tage er⸗ 
Beſtellungen * ſcheinende Nummer nur bis 
alle Poſtanſtalten des 10 Uhr Vormittags an⸗ 

und Auslandes an. . 5 genommen. 

offte im Jahre 1848 ein Mann von älteſtem einen Zopf zuſammengebunden und das Ende dieſes 

Amtli ch es. So dachte und h Jah ü den 5 gelegt. Die Geſichter find. meiſtens | 01 fark in a 


Berlin, 20. Juli. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht; Prorektor der Ten zu Nenner in Pr. Mofe ſor Dr. 
tojenfran;, den König! en Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; und dem 
Hiichen Arzte ꝛc. Dr. Weg —.— in —— den 8 ae — — 
zath zu verleihen; ferner mmandeur des 2. Weſtfäliſchen In⸗ 
ſanterie⸗Ntegime Nr. 15. Oberſten von Alvensleben, die Erlaubniß 
legung des von des Kaiſers von Oeſtreich Majeſtät ihm verliehenen 
ens der eijernen Krone zweiter Klaſſe, und dem Rittmeiſter Freiherrn 
Roth von Schreckenſtein vom 2. Weft en Buſaren Nec men der 11, 
und kommandirt als Adjutant bei der 16. Diviſion, zur Anlegung des ihm 
verliehenen Ritte es des Johanniter⸗Malteſer⸗Ordens zu ertheilen. 
Der N t und Notar von Dazur zu Oſtrowo iſt unter Ver⸗ 
Kr 1 r de g Kong Aa hi 
anwalt an eri elbſt mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
figes in Breslau verfetst worden cm; r 
Der rn in Breslau iſt zum 
Rechtsanwalt bei dem Stadtgerichte zu Breslau und zugleich zum Notar im 
Depaxtement des Sr eng er] daſelbſt uni e g ſeines Wohn⸗ 
ſitzes in Breslau und mit der Verpflichtung, künftig den Titel: „Juſtizrath“ 
zu führen, ernannt worden. , 
Gerichts⸗Aſſeſſor Freund zu Breslau iſt zum Rechtsanwalt bei 
dem erichte daſelbſt und zum Notar im Departement des Appellations⸗ 
ts daſelbſt mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Breslau ernannt worden. 
bisherige Kreisrichter Roll in Birnbaum iſt zum Nechtsanwalt bei 
dem Kreisgericht in Oſtrowo nnd welch zum Notar im Departement des 


in 
Appellationsgerichts zu Poſen, mit 
ernannt worden. 


Telegramme der Paſener Zeilung. 
Warſchau, Sonnabend 19. Juli, Abends. Der 
Staatsrath Oſtrowski iſt vom Kaiſer zum Gouverneur von 
Radom ernannt worden. — Der Großfürſt hat neunzehn 
Frauen, welche gelegentlich ſtattgefundener Manifeſtationen 
verwieſen waren, die Rückkehr nach Warſchau geſtattet. 


nweiſung ſeines Wohnſitzes in Oſtrowo, 


Als wir noch im eines patriarchaliſchen Abſolu⸗ 


tismus ru 
„da hatten die rührigeren Süddeutſchen ſchon konſtitutionelle Ver⸗ 
iſſungen errungen, oder ſich geben laſſen. Als aber das Jahr 1848 
mit ſeinen Springfluthen gekommen war, blickten wir mit Gering⸗ 
ſchätzung auf die ſüddeutſchen Verfaſſungen. — War nicht die dort ge⸗ 
bräuchliche Form der Bewilligung des geſammten Staatsbedarfs eine 
leere und lächerliche, eine Komödie, die Preußens unwürdig wäre? 
Jene hatten das Recht der Verwilligung; aber dies Recht war ihnen — 
mit Hülfe des unnahbaren Bundestages — in eine Pflicht der Bewil⸗ 
ligung verwandelt worden. Preußen, meinte man, kann von ihnen 
nur lernen, wie man die konſtitutionelle Regierungsform urkundlich 
prollamiren, ächlich aber vernichten kann. — Es ſchien ſelbſtver⸗ 
ſtändlich und als ein Gebot äußerer und innerer Nothwendigkeit, daß 
Preußen zur Verwirklichung einer wahrhaft konſtitutionellen Verfaſſung 
mit allen ihren Konſequenzen ſchritt. a 
„Die Grundlage der konſtitutionellen Regierungsform aber beſteht 
darin, daß die Kammern den jährlich erforderlichen Staatsbedarf zu be: 
willigen haben, folglich auch verweigern können. Können ſie die Ver⸗ 
i eintreten laſſen, jo können fie auch fordern, daß die Regie⸗ 
rung die von ihnen angenommenen Grundſätze zu den ihrigen macht. 
Sie können fordern, daß die oberſten Stellen der Staatsverwaltung nur 
ichen Perſonen übertragen werden, in welchen die Kammern die Bürg⸗ 
finden, daß die Regierung nach den von ihnen angenommenen 
Grundſätzen geführt werde. — Der Grundſatz der Theilung der Gewalt 
und der Verantwortlichkeit der Miniſter, wenn auch theuer gelobt und 
verbrieft, findet nirgends anders als in dieſem Rechte ſeine letzte und 
vollgültige Gewährleiſtung. — Nur das Recht der Bewilligung und folg- 
lich auch Verweigerung des jährlich erforderlichen Staatsbedarfs giebt 
Macht und Gewalt. Wer es in der Hand hat, die Maſchine ſtille 
ſtehn zu machen, wird auch die Richtung beſtimmen können, nach wel⸗ 
cher ſie ſich bewegen ſoll. — Die Kammern haben über die Grundſätze 
zu entſcheiden, nach welchen die Regierung geführt werden ſoll und der 
König kann nur ſolche Miniſter ernennen, welche der Majorität in den 
Kammern geneigt find. — Alles das ift nicht in Verfaſſungs Urkunden 
verzeichnen, aber es macht den Kern, das Weſen der Regierungs- 
aus. — Keine Dynaſtie freilich, ſie möge nun das Recht der 
- Könige in höherem oder in demſelben Grade als alles Andere von Gott 
ableiten, begiebt ſich aus eigenem Antriebe der Gewalt. — War dann 
aber eine Wahl noch möglich oder räthlich? — Jede Regierungsform 
hat ihre eigenthümlichen Gefahren. Die Gefahren der reinen oder nur 
wenig beſchri Monarchie ſind bekannt. Sie beſtehen weſentlich 
darin, daß es dem Einzelnen nicht gegeben iſt, weit genug 
zu ſehen und zweckmäßig genug zu handeln. Die Gefahren 
der im höchſten Grabe beſchränkten Monarchie liegen nach der anderen 
Seite: die Forderung, in Angelegenheiten des Staats weiſe und zweck⸗ 
müßig zu handeln, wird hier nicht an den Einzelnen, ſondern an Viele 
geſtellt. — Man ſollte denken, daß wenn irgend ein Vollscharakter 
geeignet wäre, dieſen Forderungen zu genügen, dies nächſt dem engliſchen 
der deutſche wäre. — Man darf hoffen, daß die große Mehrheit, welche 
mit Entſchiedenheit das Gelingen der neuen Regierungsform und nichts 
anderes will, ſich immer kräftiger einigen werde. — Man darf hoffen, 
daß wenn erſt die proviſoriſchen Zuſtände, welche zur Verfolgung eines 
unerreichbaren Zieles reizen, überwunden ſind, der oberſte Grundſatz, 
daß der Wille der Mehrheit herrſche, keine anderen als ſolche Anfechtun- 
gen erleiden wird, welche von den natürlichen Schwankungen geordneter, 
aber nicht deſtruktiwer Parteien unzertrennlich find." — — 


Adel, ein Reichsunmittelbarer, ein geweſener Präſident des Vereinigten 
Landtages: der Fürſt Solms und legte dieſe Gedanken und Soffmungen 
in einer Schrift nieder unter dem Titel „Geſchichtliche Anmerkungen“ 
mit dem charakteriſtiſchen Motto: non sibi res, sed se submittere re- 
bus. Der Fürſt iſt gegenwärtig Mitglied des Herrenhauſes. Wir 
wiſſen nicht, wie und was er denken mag. Angefichts unſerer Verfaſſung, 
unſeres verkümmerten Steuerbewilligungsrechts, der neueſten Aera und 
der von ihr geſchaffenen, wie eine Wetterwolke heraufſteigenden, unver⸗ 
meidlichen Kriſis. Das aber wiſſen wir, daß aus feinen Gedanken eine 
ſtählende Kraft ſtrömt, der Wetterwolke über unſeren Häuptern ruhig 
und feſt Stand zu halten; mag kommen, was da will und kann. 


Deutſchlan d. 

Preußen. ( Berlin, 20. Juli. [Vom Hofe; die japa⸗ 
neſiſche Geſandtſchaft.] Der königliche Hof war am Sonnabend 
Mittags mit den gegenwärtig hier verweilenden hohen Verwandten zu 
einer ſtillen Andacht im Mauſoleum zu Charlottenburg verſammelt. 
Nach derſelben wurde im dortigen Stadtſchloſſe ein Frühſtück eingenom⸗ 
men und kamen darauf die hohen Herrſchaften nach Berlin. Der König 
konferirte im hieſigen Palais mit den Miniſtern Grafen v. Bernſtorff 
und v. d. Heydt und die Königin empfing einige Damen. Um 5 Uhr 
fuhren die Majeſtäten nach Schloß Babelsberg zurück. — Seit Freitag 
Abends weilt die japaneſiſche Geſandtſchaft bei uns und bringt Alles in 
Bewegung. Das Hotel de Brandenburg, welches ſie bewohnen, iſt von 
früh bis ſpät von einer großen Volksmenge belagert, welche des Augen⸗ 
blicks harrt, wo ſich ein Japaneſe zeigt. Bis jetzt haben ſich die Japa⸗ 
neſen nicht öffentlich gezeigt; heute Nachmittags 2 Uhr machten aber die 
Fürſten von Simodske, von Iwaͤmi und von Noto mit dem Chef des 
Gefolges, dem Finanzrath und dem Beiſitzer dem Miniſter des Auswär⸗ 
tigen Grafen v. Bernſtorff ihre Aufwartung. Sie fuhren in 4 Wagen 
dorthin, im erſten befanden ſich die Kommiſſionsmitglieder Major von 
Gottberg und Lieut. Graf zu Eulenburg; im zweiten Wagen ſaßen der k. 
Geſandte Graf Eulenburg und der Fürſt Simodske, dann folgten die 
Fürſten von Iwami und von Notö und darauf die übrigen 3 Japaneſen 
in einem Wagen. Nachdem ſie nahezu 1 Stunde im auswärtigen Amte 
zugebrac hatten, machte B n (4 ihrt 
Hauptſtraßen unſerer Stadt und kehrten dann zum Diner ins 
zurück. Morgen Mittags 12 Uhr hält die Geſandtſchaft im Schloſſe 
ihre Auffahrt und findet die Audienz im Weißen Saale ftatt, zu der über 
300 Perſonen geladen ſind. Königliche Galawagen bringen die Geſandt⸗ 
schaft ſchon um halb 12 Uhr ins Schloß. Auf dem Wege zum Weißen 
Saale werden die Japaneſen ſo geführt werden, daß ſie alle Prunkge⸗ 
mächer unſeres Schloſſes durchwandern. Der Audienz wohnen die Kö⸗ 
nigin, die Prinzeſſinnen ꝛc. in der Hofloge bei. Iſt die Ceremonie been⸗ 
digt, ſo führt die Königin ins Palais zurück, um dort, umgeben von den 
Prinzeſſinnen ꝛc. die Geſandtſchaft zu empfangen und mit einem Früh⸗ 
ſtück zu bewirthen. Im Schloſſe und im Palais erſcheinen alle 38 Ja⸗ 
paneſen. Zur Audienz im Schloſſe haben auch die Vertreter der Preſſe 
Eintrittskarten zu den Tribünen erhalten. 

— [Die japaniſche Geſandtſchaft! traf vorgeſtern Abend 9¾ 
Uhr in Begleitung der ihr nach Düſſeldorf entge 14 7 5 Kommiſſion 
hier ein (ſ. oben). Sie wurde auf dem Potsdamer Bahnhofe von dem Stadt⸗ 
kommandanten, Generallieut. v. Alvensleben, dem ſtellvertretenden Polizei⸗ 
Präſidenten v. Bernuth, dem Geh. Rath Lüdemann, jo, wie von dem königl. 
Geſandten Grafen zu Eulenburg empfangen und durch die königlichen Warke⸗ 
zimmer nach den bereit gehaltenen Wagen begleitet. In der Gegend des Bahn⸗ 
hofes, ſo wie auf dem Gendarmenmarkte waren Tauſende verſammelt, um 
die Ankunft der Geſandtſchaft zu erwarten, welche bei ihrem Erſcheinen mit 
einem Hurrah begrüßt wurde. Dieſe Aufmerkſamkeit wurde von den Japa⸗ 
neſen ſehr gut aufgenommen. Sie bezogen das im Hotel de Brandebourg für 
ſie bereit gehaltene Quartier. — Ueber die Reiſe der . 
durch die Rheinprovinz entnehmen wir dortigen Blättern Folgendes: „Am 


Donnerſtag Nachmittag 2 Uhr war die Geſandtſchaft, begleitet von der nie⸗ 
derländiſchen Kommiſſion, in Düſſeldorf eingetroffen. Sie wurde daſelbſt 
von der ihnen entgegengeſandten preußiſchen Kommiſſion, beſtehend aus den 
Herren Major v. Gottberg, Lieutenant Graf Eulenburg, Legationsſekretär 
Dr. v. Bunſen, Freiherrn v. Strantz und Hofrath Schultz aus Berlin, ſo 
wie von dem Oberbürgermeiſter Hammers empfangen. Major v. Gottberg 
begrüßte ſie im Namen des Königs in einer deutſchen Anrede, in welcher er 
ſagte, daß er den Befehl erhalten habe, die Geſandtſchaft in Preußen zu 
empfangen, daß der König mit Freuden die engere Verbindung Preußens 
mit Japan begrüße, daß er hoffe, daß dieſe Verbindung beider Länder die 
ünſtigſten Erfolge haben werde, und daß Se. Majeſtät die Geſandten mit 
Ber zuügen in Berlin empfangen werde. Dieſe Rede wurde durch den Doll⸗ 
metſcher der Gefandtſchaft dem Chef derſelben überſetzt, worauf dieſer Letztere 
mit wenigen Worten in 1 Sprache feinen Dank ausſprach. Dieſe 
Antwort wurde von dem Dollmetſcher deutſch mitgetheilt. Für die Angekom⸗ 
menen war in dem ache ein Diner bereitet. Bald nach 4 Uhr er⸗ 
olgte die Ankunft der Geſandtſchaft in Deutz, wo ſie im Hotel Bellevue ab⸗ 
tieg. Nach kaum viertelſtündiger Raſt ſtiegen die Japaneſen in bereitge⸗ 
ger Wagen und fuhren über die neue Brücke nach Köln, um den 

om und den Gürzenichſaal zu ſehen. Ueberall waren ſie von der 
ſchauluſtigen Menge umgeben und überall grüßten die fremden Herren 
mit größter Freundlichkeit. Als dieſelben, nachdem fie die nach oben 
führende Wendeltreppe erſtiegen, auf der oberen Gallerie des Süd⸗ 
portals ſichtbar wurden, gab ſich die gute Stimmung der Menſchen⸗ 
maſſe, welche dicht gedrängt den weiten Raum vom Dome his über die 
Hacht hinaus anfüllte, in einem lauten Zurufe kund und die Herren Ge⸗ 
ſandten erwiderten dieſen freundlichen Oruß, indem fie eifrigſt ihre großen 
flachen runden Hüte und ihre Fächer ſchwenkten. Vom Dome herabgekom⸗ 
men, begehrten die japaniſchen Säfte zu trinken und es wurde ihnen in großer 
Eile, fo gut es gehen wollte, mit Selterwaſſer aufgewartet. Vom Dome 
gings zum Gürzenich und dann zurück nach dem Hotel Bellevue. Nach der 
Rücktehr von * Jagen ſich die Herren zu dem für fie bereiteten Diner 


nieder. Später miſchte ſich ein großer Theil der Japaner unter die Gäſte 


des Hotels und knüpfte Unterhaltungen an, wobei fie zum Theil Kenntnißß 


der franzöſiſchen, engliſchen und holländiſchen Sprache entfalteten, auch jo 
artig waren, verjchiedener Damen ihre Adreſſen aufzuſchreiben, wobei ſie ſich 
eines kleinen Pinſels bedienten. lleber das Aeußere der Gäſte bemerkt die 
„K. Z.“, daß ihre theils ſtrohfarbenen, theils ſchwarzen Hüte aus einer 
flachen Scheibe beſtehen, die mit vierfachen weißen oder ſchwarzen Bändern 
auf dem vorn kahl. 2 Schädel feſtgehalten werden. Iſt der Hut 
abgenommen, ſo ſie 


Hotel 


t man das rabenſchwarze Haar des Hinterkopfes in 


ſeren Begriffen zwar nicht ſchön, aber mit guthmüthigen und dabei intelli⸗ 
genten Zügen. Alle haben beſonders ſchöne und vollftänbige Zähne. Ein 
Kaftan verhüllt den Körper bis zum Knie. Darunter tragen die Herr⸗ 
ſchaften weite, bis zu den Knöcheln reichende Pantalons. Jeder trägt zwei 
Schwerter von anſehnlicher Länge, die in einem Gürtel hängen. ver⸗ 
ſchiedenen Stellen des Kaftans find kleine Zeugſtückchen von anderer Farbe 
in verſchiedener Geſtalt aufgenäht: es ſind dies Zeichen ihres Ranges oder 
ihrer amtlichen Stellung. Der erſte Botſchafter führt den Namen Takens⸗ 
utſi⸗Simodske (Furſt von Simodske), außerordentlicher Geſandter und ber 
vollmächtigter Miniſter. Dann iſt noch ein beigeordneter Botſchafter und 
ein Beiſitzer zu erwähnen, ferner ein Chef des Gefolges, ein Finanzrath, ein 
Beiſitzer zu Fuß, mehrere Sekretäre, ein Ingenieur, ein Aufſeher der Unter⸗ 
gebenen, mehrere Dolmetſcher, Aerzte, Diener, Aſſiſtenten der Beamten, 
Hofmeiſter u. ſ. w. Alles in Allem etwa 40 Herren. 


— [Preßprozeß.] In der Anklage gegen den früheren Kauf⸗ 
mann Zeidler, Herausgeber der lithographirten (ſogen. feudalen) Kammer⸗ 
Korreſpondenz, als Verfaſſer und den Buchdrucker Hickethier als Verleger 
und Drucker eines zur Wahlagitation verbreiteten Flugblattes: „Schafft 
euch eine beſſere Juſtiz“ erkannte das hieſige Stadtgericht gegen beide 
Angeklagte auf ſchuldig und zwar gegen Zeidler auf 100 Thlr. Geldbuße, ge- 
gen Hickethier auf 120 Thlr. Geld⸗ event. 4 und 6 Wochen Gefängnißſtrafe 
und u Vernichtung der Flugſchrift. Bei dem Zugeſtändniß des Zeid- 
ler, daß er der Verfaſſer ſei, hatte das Gericht trotz der Ausſage des 
Juſtizraths Wagener, das Manuſtript ſei von deſſen Hand nicht geſchrie⸗ 
ben geweſen, keine Ueberzeugung gewinnen können, daß Zeidler nur ſimu⸗ 
lirter Verfaſſer ſei, und auch das Geſtändniß des Hickethier in der Vor⸗ 
unterſuchung wurde für qualifizirt erachtet. 

— l[Feſtgabe zum Frankfurter Schützenfeſt.] Der erſte 
Plan, von Seiten des Abgeordnetenhauſes als Feſtgabe eine ſilberne 
Bowle dem Schützenbunde in Frankfurt zugehen zu laſſen, iſt dahin ab⸗ 
geändert worden, daß die Feſtgabe nunmehr in einer ſilbernen Schaale 
nebſt vier gleichen Trinkgefäßen beſtehen wird. Dieſe waren vorgeſtern 
Vormittag auf kurze Zeit im Leſezimmer des Abgeordnetenhau 


Die Mitglieder der Depu⸗ 
tation, welche von Seiten der Abgeordneten nach Frankfurt geht, die 
Herren Behrend, Duncker und Lüning, gehören der Fraktion der deutſchen 
Fortſchrittspartei. Zu dieſen ſendet das linke Centrum ebenfalls noch 3 
Deputationsmitglieder, die Herren Harkort, Frhr. v. Bunſen und Die⸗ 
drichs, ſo daß die Deputation aus 6 Mitgliedern beſteht. Dieſelbe hat 
geſtern Abend ihre Reiſe angetreten und wird zugleich Ueberbringerin der 
bezeichneten fünf Feſtgaben ſein. 

— [Verſchiedenes.] Dr. Wilhelm Maurenbrecher, Privat⸗ 
docent der Geſchichte an der Bonner Univerſität, hat von der Regierung 
zu einer wiſſenſchaftlichen Reiſe nach Spanien eme Bewilligung von 500 
Thlrn. erhalten und iſt von London, wo er einige Monate im Britiſh⸗ 
Muſeum gearbeitet hatte, dorthin abgereiſt. Durch Vermittelung der 
ſpaniſchen Geſandtſchaft iſt ihm die Erlaubniß zur Durchforſchung der 
Archive von Salamanca behufs Quellenſtudiums für das 16. Jahr⸗ 
hunderts bereits zugeſichert. — Außer dem deutſchen Schützenbunde ſoll 
nun auch ein deutſcher Sängerbund gegründet werden, der, wie man er⸗ 
wartet, es bis auf 60,000 Mitglieder bringen werde. Zu ſeiner Grün⸗ 
dung ſoll im September ein Sängertag in Nürnberg ſtattfinden. — Die 
Summe der bis zum 14. Juli d. J. bei der Kaſſe des deutſchen Natio⸗ 
8.20 85 eingegangenen Beiträge für die deutſche Flotte beträgt 90,565 
Fl. 2 
Breslau, 19. Juli. [General Lüders! kam geſtern Abend 
in Begleitung ſeiner Familie, eines Adjutanten und eines Arztes mit 
dem Schnellzuge von Warſchau hier an, und ſetzte heute Morgen auf der 
Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn in dem für ihn geſtellten Salon⸗ 
wagen die Reiſe nach Berlin fort, um dort ſeine Schußwunde heilen zu 
laſſen. Die Angabe, wonach des Generals Geſicht von dem erhaltenen 
Schuſſe geſchwärzt ſein ſoll, iſt unbegründet; er ſieht im Gegentheil ſehr 
bleich aus. An der rechten Wange hat er eine Geſchwulſt, die jedoch mit 
einem Tuche verbunden iſt. Seine Erſcheinung erregte unter dem bei 
Abgang des Zuges anweſenden Publikum viel Mitleid. Eine Anzahl 
hieſiger Stabsoffiziere hatte den General auf dem Perron empfangen; 
einige derſelben ſchloſſen ſich dem Zuge an und gaben dem mit hohen 
Orden reich dekorirten Gaſte das Geleit. (Br. Z.) 

Danzig, 18. Juli. [Se. K. H. der Kronprinz! traf geſtern 
Nachts 12 Uhr hier ein, wurde auf dem Bahnhofe von den Spitzen der 
Behörden empfangen und fuhr demnächſt in das Engliſche Haus. Heute 
früh hat Se. königl. Hoheit die hieſigen Gardetruppen auf dem Exer⸗ 
eirplatze inſpicirt. Mittags fand bei Sr. königl. Hoheit ein aus 31 Ge⸗ 
den beſtehendes Diner ſtat, zu welchem außer den höheren Offizieren des 
Garderegiments, dem Diviſionslommandeur, Kommandanten, Regie⸗ 
rungspräſidenten und Polizeipräſidenten auch der Bürgermeiſter Schu⸗ 
mann und der Vorſteher der Kaufmannſchaft, Kommerzienrath Gold⸗ 
ſchmidt, eine Einladung erhalten hatten. (D. Z.) 

Görlitz, 18. Juli. [Eiſenbahnunglück.] Auf der ſächſiſch⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn verunglückte geſtern Nachmittag der Perſonenzug, 
welcher um 2½ Uhr von hier aus nach Dresden geht, dadurch, daß an 
dem unmittelbar hinter dem Tender angehängten Wagen eine Axe brach. 


NIE) 


Die Folge 0 di dieſer Wagen, ſowie fünf darauf folgende aus dem 
Geleiſe geriethen und zu beiden Seiten der Bahn niederſtürzten, wobei 
der e gänzlich demolirt und die übrigen ſehr ſtark beſchädigt 
würden. Der in dem Poſtwagen befindliche Poſtkondukteur war ſofort 
todt, und der Schaffner ſtarb bereits geſtern Abend in Folge der Ver⸗ 
letzungen, die er erhalten. Auch mehrere Paſſagiere ſind theils ſchwer, 
theils leicht verletzt worden. (Görl. Anz.) 

Heſtreich. Wien, 17. Juli. [Die Budgetvorlage.] Ju 
der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes kündigte der Staatsminiſter 
v. Schmerling, wie bereits telegr. gemeldet, die Vorlegung des Budgets 
für 1863 an. Er berief ſich dabei auf die bekannten Mittheilungen, 
welche er im Dezember bei Einbringung des Budgets für 1862 gemacht 
hat. Wie für das Budget von 1862 wolle die Krone ausnahmsweiſe 
und ohne Gefährdung für die künftige Behandlung der finanziellen Reichs- 
Angelegenheiten dem Reichsrathe die Befugniß zur Beſchlußfaſſung über 
das Budget von 1863 mit dem Beifügen ertheilen, daß die Regierung 
der verfaſſungsmäßigen Behandlung dieſer Vorlage bezüglich der in der 
Verſammlung vertretenen Königreiche und Länder für den gegenwärtigen 
Ausnahmefall dieſelbe Wirkung einräumen wolle, welche dem Beſchluſſe 
des vollſtändig konſtituirten Reichsrathes verfaſſungsmäßig zukommen 
würde. Die Verſammlung hörte die Mittheilung ſtehend und lautlos an. 
Im Budget für 1863 beläuft ſich nach der Mittheilung des Finanzmi⸗ 
niſters v. Plener das Geſammterforderniß auf 362 ½ Millionen, gut 
3½ Millionen mehr als im Vorjahre. Für die Armee iſt neben dem 
Ordinarium von 93 ein Extraorsinarium von 35 Millionen prälimi⸗ 
nirt. (Unruhe, hört!) Für die Marine ſind nahezu 11 Millionen an⸗ 
geſetzt, beinahe 5 Millionen mehr als im Vorjahre. Doch entfällt hie⸗ 

das Extraordinarium, welches im Vorjahre mit 7 Millionen veran- 

chlagt war. Für Subventionen und Zinſen⸗Garantien find 5 ¼ Mil: 
lionen angeſetzt, 600,000 Fl. mehr als im Vorjahre. Für die Staats⸗ 

find 115%, Millionen veranfchlagt oder 4 Millionen mehr als 

1862, was der Begebung der 1860er Looſe zuzuſchreiben iſt. Für die 
Schuldentilgung ſind 23 Millionen mehr als im Vorjahre präliminirt. 
Bei der Bedeckung find die direkten Steuern mit 110 ¼, die indirekten 
mit 178 ½, die Einkünfte aus dem Staatseigenthum mit 7 / Millionen 
veranſchlagt; die Geſammtbedeckung betrügt nicht ganz 304 ¼ Millionen, 
und ift im Be leich mit dem Vorjahre um 7000 Fl. weniger geſtiegen als 
das Erforderniß. Das Defizit betrügt daher 93,190,000 Fl., oder nach 
Abrechnung des Extraordinariums für die Armee 58,190,000 Fl. Da⸗ 
von ſollen durch Erhöhung der direkten und indirekten Abgaben 33,598,000 
Fl. bedeckt werden. Die noch erübrigenden 24,192,000 Fl. des ordent⸗ 
lichen Defizits ſollen durch den Erlös aus dem Verkaufe der 1860er Looſe 

ſedeckt werden, durch den der Staat im Falle des Zuſtandekommens der 
Uebereinkunft mit der Bank noch etwa 27 Millionen Fl. erhalten würde. 
Das Extraordinarium für die Armee mit 35 Millionen muß durch Be⸗ 
Ri öffentlichen Kredits beglichen werden, und würde dies auch 
bei den 24 Millionen der Fall ſein, wenn die Bank⸗Konvention nicht zu 
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Frankreich. 

Paris, 17. Juli. [Die Franzoſen in Mexiko.] Die 
„K. Z.“ ſagt zu dem Bericht des Generals Lorencez: Dieſer amtliche 
Bericht enthält wenig Tröſtliches; noch untröſtlicher aber ſind die Privat⸗ 


H. M. Wanderungen durch die Gemälde -Ausſtellung. 
vg 
Der Humor in der Kunſt. (Schluß.) 

Ju Nr. 525 iſt uns ein reizendes Genreſtücklein von Weide ge⸗ 
boten: Die Morgenſtunde. Die junge Mutter, mit der Toilette der klei⸗ 
nen Tochter, die in den blauen Strümpfen und dem hübſchen blonden 
Geſichtchen den Eindruck wahrſter Natürlichkeit macht, beſchäftigt, ſitzt 
rechts im Vordergrunde, links hinten ſteht die Wiege mit dem jüngſten 
Kinde, rechts auf niedrigem Kamin brennt das Kaffeefeuer. Wir wiſſen 
genau, daß es das 5 1 ſein ſoll, denn auf dem Boden nicht weit 
vom Kamin, ſteht die Kaffeemühle, jenes unentbehrliche Möbel. 

Nr. 526 ſtellt einen Wildmarkt⸗ (oder wenn wir weiter einen Blick auf 
die Apfelſiuenlörbe werfen) eine Wochenmarktsſcene dar. Es liegt eine 
derbe Realität, ſowohl im Wildverläufer als der feiſten Köchin, die mit 
ihrer Madame um den, prächtig ausgeführten, Haſen feilſcht, welchen 
der Wildhändler in der Hand hält. Nur die Maße in den einzelnen 
Wild⸗ und Geflügelexemplaren ſind zu wenig im Verhältniß zu den 
Perſonen gehalten. Das Bild iſt von Blankenburg gemalt. 

Das Verſteckſpielen von Wer ner (Nr. 527) macht denſelben 
idylliſchen Eindruck, wie die Morgenſtunde. Eine Mutter verſteckt ihr 
„Jüngſtes“, das ſich mit der Schweſter neckt, unter der Schürze. Es 
liegt eine warm gefühlte Gemüthlichkeit in ſolchen kleinen Genreſtücken, 
die Scenen aus dem häuslichen Leben darſtellen. 

Viel Humor liegt auch in den nebeneinander befindlichen Bildern 
243 und 283, Operationsſceuen von naiver Einfachheit darſtellend. Die 
lächelnde Sicherheit in Geſicht und Haltung des Operateurs kontraſtirt 
in äußerſt heiterer Weiſe zu dem x des Bauern, der ein über maßi⸗ 
ges Vertrauen in die Geſchicklichkeit des Baders nicht zu ſetzen ſcheint. 

Die darüber hängende Schafherde athmet die ganze ſtoiſche Ruhe 
und, salva venia, Dummheit, die der Schöpfer dieſer Art von Geſchö⸗ 
pfen als Stempel aufgedrückt hat. Das Bild erinnerte uns unwillkürlich 
an jenen hübſchen Gedenkvers des bekannten Hauptmann Holſche: 
Verſchlaf die Zeit, verlern das Denken, 

Berändre nie Dein Schafsgeſicht, 


Laß Dich von jedem Ochſen lenken, 
Und wenn er ſtößt, fo murre nicht. 


der letzten Abtheilung wollen wir zuerſt der gleich rechts befind⸗ 
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nachrichten, welche dem „Phare de la Loire“ aus Vera-Cruz zugegangen 
ſind. In dem, dieſem Blatte von einem Franzoſen überſandten Briefe 
(aus dem wir bereits einige Thatſachen brachten) heißt es: „. .. Gene⸗ 
ral Douai, der mit der „Seine“ angekommen iſt, hat ſich, ohne unter- 
weges auf einen Feind zu ſtoßen, mit einer Eskorte von 250 Mann zu 
dem Eepeditionskorps nach Orizaba begeben; aber zwei ſeitdem abgeſandte 
Wagenzüge, die mit Munition und Lebensmitteln beladen waren, hatten 
nicht ein gleiches Glück. Sie wurden beide beinahe vor den Thoren von 
Vera⸗Cruz und an demſelben Orte von Guerillas angegriffen, welche das, 
was ihnen zuſagte, namentlich die Mauleſel, wegnahmen und das Uebrige 
verbrannten. Der letzte, am 9. Juni von Vera⸗Cruz abgegangene Zug, 
der fünfzehn Wagen mit Munition und eine große Menge von Lebens⸗ 
mitteln enthielt, wurde von etwa dreißig Franzoſen und den Soldaten 
unſerer Alliivten, der Generale Galvez und Marquez, eskortirt. Drei 
Kilometer jenſeits La Tejeria griffen ihn die Guerillas an. Beim erſten 
Anlauf hatten unſere tapferen Alliirten keine andere Sorge, als ſchleu⸗ 
nigſt die Flucht zu ergreifen. Etwa 20 Franzoſen fielen unter den feind⸗ 
lichen Kugeln, und die zehn anderen wurden mit Ketten an die Pulver⸗ 
wagen angeſchloſſen, die man hierauf in Brand ſteckte. Unſere unglück⸗ 
lichen Landsleute wurden alſo lebendig verbrannt, und was noch ſchreck⸗ 
licher iſt, zwei Marketenderinnen der Zuaven, die mit gefangen worden 
waren, erlitten das nämliche Loos. Man hat ſpäter die völlig verkohlten 
Leichname ſämmtlich aufgefunden. Einige Fuhrleute und ein franzöſi⸗ 
ſcher Kaufmann fanden allein Gnade vor den Räubern und waren die 
gezwungenen Augenzeugen dieſes ſchauerlichen Auftrittes. Das kleine 
mexikaniſche Kriegsfahrzeug „Conſtitucion“, das von Mexikanern be⸗ 
mannt war, hatte eine Fahrt längs der Küſte angetreten, um die Auto⸗ 
rität Almonte's zur Anerkennung zu bringen; es wurde aber überall von 
der Bevölkerung mit Flintenſchüſſen empfangen und verlor auf dieſe 
Weiſe den größeren Theil ſeiner Mannſchaft, ſo daß es wieder nach Vera⸗ 
Cruz zurückkehren mußte. Dieſe kleinen theilweiſen Erfolge haben die 
Mexikaner ſo ſehr ermuthigt, daß ſie jetzt Alles gegen uns wagen. Vor 
zwei Tagen haben ſie an dem Stadtthore ſelbſt, einen Piſtolenſchuß weit 
von einer Kaſerne, ſieben dem Generalſtabe gehörige Pferde geſtohlen. 
Man befürchtet ſelbſt, daß ſie ſich in Maſſe vereinigen und die in Ori⸗ 
zaba befindlichen 5000 Mann angreifen, denen man, da die Straßen 
durch zahlreiche Guerillabanden ſo unſicher gemacht ſind, keine Hülfe zu 
ſchicken im Stande wäre. Ich ſchließe meinen Brief mit Aral 
einer Thatſache, die hier das größte Aufſehen und den peinlichſten Ein⸗ 
Almonte, dem man bekanntlich den Titel 


Energ 
der Verfaf 


oder 
a 


Tode von 600 wackeren Franzoſen ſei. Derſelbe habe General Lorencez 
die Mitwirkung des in Puebla befindlichen Generals Negrete, eines ſei⸗ 
ner alten Freunde, verſprochen gehabt, den er durch eine aus fremder 
Sa. geſchöpfte und ihm baar ausgezahlte ſtarke Summe erkauft ha⸗ 

en wollte. 


Die Bauern haben die Jagofreiheit durchgeſetzt und von dem neuen 
Rechte ausgedehnten Gebrauch gemacht, wie das erlegte weibliche Reh 
beweiſt. Als Jagdhund hat der ehrliche Dorfſpitz fungirt; ein braver 
Bauersmann iſt durch einen ungeſchickten Schuß verwundet und wird 
rechts im Hintergrunde von zwei Kameraden hergeführt. In der Haupt⸗ 
gruppe, links im Vordergrunde, macht die Flaſche die Runde; einer der 
angehenden Nimrode, den umgedrehten Stutzen mit aufgeſpanntem Hahn 
über der Schulter, legt die Hand auf den Lauf, damit die Kugel nicht hinaus⸗ 
rolle. Einen höchſt gemüthlichen Eindruck macht auch der Meyerheim⸗ 
ſche Dorfpaſtor (426), der auf ſeinem ruhigen, Trab, Galopp oder ſonſti⸗ 
gen ſchnelleren Gaugarten abholen, Schimmel dahergeritten kommt. 
Hinter ihm her trabt, keuchend in der verſengenden Hitze, der Küſter, 
welcher Seiner Hochehrwürden die vergeſſene Reverende nachbringt. 

Die Sonntagsreiter, ebenfalls eine Schöpfung des ſaubern Pinſels 
unſeres geiſtvollen Meyerheim, (433) erregen heiteres Behagen und Mit: 
leid. Der erſte der Unglücklichen verliert den Hut und kaut mit fürchter⸗ 
licher Energie an ſeiner Cigarre, der zweite iſt bügellos, auf den Geſich⸗ 
tern von Beiden lagert namenloſe Angſt. 

Die etwas todte Jägerſtube Nr. (440) iſt nur durch die ſaubre 
Ausführung des Hundes bemerkenswerth. 

Auch die Seitenwand bietet an humoriſtiſchen und harmloſen Stücken 
Einiges dar. Ihrer Realität, hübſchen Auffaſſung und ſaubern Aus⸗ 
e erwähnen wir die Kaffeegeſellſchaft nach Profeſſor Geyer 

r. 276. 


Die zechenden Landsknechte von Werner (564) haben ſchon zu viel 
des Guten gethan und ſind den Wirkungen des Weines bereits erlegen. 
Doch hat die Trunkenheit noch nicht die Grenze überſchritten, die Geſichter 
find noch jovial, die Augen noch nicht ſtier, und hierin liegt es, daß die 
Wirkung des Bildes noch eine humoriſtiſche iſt. Viel Unglück haben die 
Huſaren (Nr. 368) zu beklagen, die vermuthlich von einem kleinen Beute⸗ 
zuge heimkehren. Nicht nur daß der Eſel den einen abgeſetzt hat, nein 
das graue langohrige Thier iſt noch nichtswürdig genug geweſen mit den 
Hinterhufen beim Aufſchlagen den Korb mit den Flaſchen zu zertrümmern. 

Die beiden Roſa di Tivoli's, geborner Deutſcher, Schule italieniſch, 
geb. 1655 + 1707, welche gleich links an der Seitenwand neben einander 
hängen, verſetzen uns wieder in die ſaufteren Reiche der Schöpfen- und 


lichen unter Nr. 434 verzeichneten Dorfichule von Peetz Erwähnung Ziegenheerden. Beide Bilder find, wie ſich das bei Roſa di Tivoli von 


thun, ein Stück Leben, mit kecker Hand herausgegriffen aus dem Leben. 
Keöſtlichen ſatyriſchen Yin athmet das Jagdſtück 432. Durch 

welches unheimliche Mißverſtändniß der Name unſeres allverehrten Prä- 

ſidenten des Abgeordnetenhauſes als der Name des Malers dieſes Bildes 


ſelbſt verſteht, in den Einzelnheiten außerordentlich ſauber ausgeführt, 
aber leider im Ganzen etwas ſtark gedunkelt. 


— . —.—— 
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Paris, 18. Juli. [Antwort der italienkſchen Regie- 
rung an Preußen.] Ueber die Antwort, welche Ni len Re⸗ 
gierung dem Berliner Ka ten, Tagen dieſer Woche in 
Bezug auf die von dem letzteren w er Anerkennung Italiens ge⸗ 
wünſchten Zuſicherungen hat zugehen laſſen, hört man Folgendes: Die 
Regierung des Königs Victor a; drückt zuerſt ihre Befriedigung 
darüber aus, daß die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Itallen und 
Preußen, die in Wahrheit niemals unterbrochen worden ſind 
in völlig normaler We end werben. Auf die V 
betreffenden Verhältniſſe übergehend) erklärt die 17 N 
wolle nicht unterſuchen, in wie weit die ban 
Sicherheit des deutſchen Tekkltöriums nothwendig 
gierungen, auch die italieniſche, hätten ein dringendes Intereſſe, den 
Frieden und die Ruhe Europa's nicht geſtört zu ſehen. Das köͤnigli 
Gouvernement werde im Stande ſein, unklugen Bewegungen, die jenen 
Frieden ſtören könnten, entgegenzutreten, wie es das bei den Vorgängen 
Brescia bewieſen habe. Was die römiſche Frage betreffe, ſo begreife die 
Regierung nicht, wie das Berliner Kabinet wegen der etwaigen in der 
katholiſchen Bevölkerung Preußens herrſchenden Beſorgniſſe über ein 
aggreſſives Vorgehen gegen Rom beruhigt zu ſein wimſche. Dieſe Ber 
ruhigung glaube das königliche Gouvernement um ſo mehr geben zu lön⸗ 
nen, als ſeit 1859 alle italieniſchen Staatsmänner anerkannt 15 
daß die römiſche Frage nur mit moraliſchen Mitteln (par des moyens 
moraux) gelöſt werden könne. Dieſe, wie man ſieht, geſchickt redigirte 
Depeſche iſt am 10. oder 11. von Turin abgegangen und durch einen 
beſonderen Kabinetskourier nach Berlin expedirt worden, wo ſie Montag 
den 14. eingetroffen ſein wird. 91 End un nene rn 

— [Tagesnotizen.] Die Prinzeſſin Clotilde iſt heute Morgen 
8 Uhr von einem Sohne entbunden. — Concha kommt als ſpaniſcher 
Geſandter nach Paris. — Wie die „Patrie“ meldet, hat die mexikani⸗ 
ſche Regierung gegen eine Zahlung von 8 Millionen Dollars die Pro⸗ 
vinz Sonora an die Vereinigten Staaten verkauft. — Man fängt be⸗ 
reits an, ſich mit der Organiſation einer 12,000 Mann ſtarken Reſerve 
zu beſchäftigen, welche dem eigentlichen Armeekorps von 25,000 Mann 
nachfolgen ſoll. Die „mexikaniſchen Freiwilligen“, welche auf franzöſiſche 


„nunmehr 
und Rom 


Manier organiſirt werden, ſollen auf zwei Jahre in Sold genommen 
worden ſein. ieee 
— [Herzog von Morny.] Der heutige „Moniteur“ ver⸗ 


öffentlicht das laiſerliche Dekret, gegeben zu Clermont⸗Ferrand, 8. Juli 
1862, durch welches der Graf von Moruy, Mützlich des Gehemen 
Raths, Deputirter des Puy de-Döme - Departements, Waasen des 
geſetzgebenden Körpers, Präſident des Generalraths des Puy⸗de⸗Dome, 
wegen ſeiner dem Staat geleiſteten Dienſte zum Herzog von Morny (alſo 
nicht Herzog von Auvergne, wie man behauptet hatte) ernannt wird. 
Dieſer Titel wird in direkter männlicher Linie, nach dem Rechte der Erſt⸗ 
geburt erblich jein. i en en 
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„Republik vor. Zu des⸗ 
äfidenten für 1863 wurde der derzeitige Viceprüſident des Bundes⸗ 
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9701 in der Savoyer 
Frage, während Fornerod der Richtung Stämpflis angehört. Zum 


tir te 
berweſens, das den Neapolitanern jo zu ſagen keine Sicherheit 


| deutung verloren und beſchränke ſich auf Plünderung. 
im Kataloge verzeichnet iſt, wiſſen wir nicht, und ſind mit Entſetzen die- 
ſes qui-pro-quo's gewahr werden. Das Bild iſt von Gravert gemalt. 


Turin, 17. Juli. [In der heutigen Sitzung der Depu⸗ 
nkam mer interpellirte Lazzaro den Miniſter in Betr br 
ſſe. Der 
Miniſter Natazzi antwortete, das Bandenweſen habe ſeine poll che Be⸗ 
0 ctrucell äußerte, 
die das Bandenweſen betreffenden, in der offiziellen Zeitung veröffent⸗ 


. Zum Sängerfeſt. ee In 

Der Poſener Provinzial-Sängerbumd iſt im Jahre 
1852 von dem Muſil⸗Direktor Herrn A. Vogt mit Unterſtützung des 
damaligen Herrn Ober-Präſidenten v. Puttkammer gegründet worden, 
welcher demnächſt auch das Protektorat dieſes Bundes übernahm und 
ihm bis zu feinem Scheiden die thätigſten Beweiſe feiner fortdauernden 
Gewogenheit gab. be N ne i 
Wohl in keiner anderen Provinz werden ſich der Gründung eines 
ſolchen Bundes größere Schwierigkeiten entgegen geſtellt haben, als in 
der unſrigen. Während anderwärts bereits ſeit langen Jahren der Mün⸗ 
ner⸗Quartett⸗Geſang in herrlichſter Blüthe ſtand, und von Arm und 
Reich, Jung und Alt mit der größten Liebe gehegt und gepflegt wurde, 
mußte in unſerer Provinz erſt auf die Bildung von Männer⸗Geſang⸗ 
— hingewirkt werden, da ſolche bis dahin nur in wenigen Orten 
eſtanden. AR cr Abit 
Allerdings wurde dieſes Unternehmen weſentlich dadurch erleichtert, 

daß faſt überall die Lehrer vermöge ihrer, in den Seminarien erhaltenen, 
zum Theil ausgezeichneten muſikaliſchen Bildung zur Gründung und 
Leitung derartiger Vereine befühigt waren. Gleichwohl ſind die des⸗ 
fallſigen Bemühungen und Verdienſte der genannten beiden Herren 
und namentlich des Mufikdirektors Vogt nicht genug anznerkennen, zu⸗ 
mal wenn man die jetzige Ausdehnung und die Wirkungen des Bundes 
in's Auge faßt. men ui ine 
Selbſt in den unbedeutendſten Ortſchaften beſtehen jetzt Geſang⸗ 
Vereine, die, jo Hein fie auch ſein mögen, doch die Liebe zum deutſchen 
Liede und Geſange immer weiter verbreiten und mit den Worten unſerer 
edelſten Dichter deutſche Treue und Manneswürde, Achtung der Frauen 
und Vaterlandsliebe immer tiefer, immer eindringender in das Herz des 
Volkes ſenken. | aun nigen; 
Und gerade das Bewußtſein dieſer ſegensreichen Wirkungen der 
Geſang-Vereine iſt es, welches den Geſangfeſten allerwärts, ob im Nor⸗ 
den oder Süden, im Oſten oder Weſten unſeres ſchönen ‚Das 
terlandes eine jo rege Theilnahme fichert und diejenigen Städte ſich hoch 
beglückt fühlen läßt, auf welche die Wahl zur Abhaltung der Sänger⸗ 


feſte gefallen iſt. 7d „e ed 350 
Wird da unſere Stadt zurückbleiben wollen hinter dem glänz 
Vorbilde, welches fo viele andere Städte in neuerer Zeit gegeben haben, 
wo ſelbſt die Straßen, durch welche der Feſtzug kam, blumengeſchmückt 
und bekränzt den Sängern ihr Willkommen entgegenriefen, wo auch die 
Aermſten zu der gaſtfreundlichen Aufnahme der Sangesbrüder nach 
Kräften beiſteuern wollten und, daran durch die übergroße Betheiligung 
der Wohlhabenderen gehindert, wenigſtens durch herzlichſte Begrüßung 


ſachen veröff 


lichten Berichte verbreiteten Unruhe. Ratazzi antwortete, um die Be⸗ 
völkerung zu beruhigen, wolle er in Zukunft nur die wichtigsten That⸗ 
entlichen. — Eine Deputation der Kammer hat den König 
in Betreff der Verheirathung der Prinzeſſin Pia bewillkommnet. 
E (Chiavone.] Herr Perego widmet im „Giornale di Verona“ 
dem „Helden“ Chiavone einen rührenden Nachruf; der carliſtiſche Blut⸗ 
und Triſtany, den es nach der General⸗Statthalterſchaft Franz II. ge⸗ 
lüſtet, hat, wie ſich jetzt nämlich betätigt, ſeinen Spießgeſellen erſchießen 
laſſen. Aber ſelbſt das „Giornale di Verona“ kann bei dieſer Gelegen⸗ 
heit nicht umhin, daß Syſtem des Migr. de Merode, den dieſes Blatt 


ganz unbefangen als Leiter der Brigandage betrachtet, bitter zu tadeln: 
Mſgr 7 


de und ſein Anhang ſtellen abſichtlich eine möglichſt 
große Verachtung des nationalen Elementes zur Schau, während er ſich 
jedem hergelaufenen ausländiſchen Abenteurer in die Arm werfe; ſo 


habe denn auch der Spanier Triſtany über den Neapolitaner Chiavone 


den Sieg dapongetragen, obgleich der Letztere hundert Triſtany's werth 


ſehr genau nach den dortigen kirchlichen Verhältuiſſen und gab den katho⸗ 


geweſen ſei.“ Herr Perego iſt überzeugt, daß Chiavone's Andenten — 


ewig in den Traditionen des neapolitaniſchen Volkes fortleben werde! 


Mailand, 17. Juli. [ Demonſtration.] Die „Perſeve⸗ 
ranza“ meldet: Geſtern Abends bildete ſich eine Zuſammenrottung von 
Individuen, welche mit Lampen und Fackeln verſehen waren, wie es 
ſcheint, in der Abſicht, die Via del monte Napoleone, wo ſich das 
franzöſiſche Konſulat befindet, zu paſſiren, unter dem Rufe: Es lebe 
Garibaldi! Hinaus die Franzoſen aus Rom! Der Zug fand jedoch 
den Eingang der genannten Straße durch eine Kompagnie Nationalgarde 
verſtellt; verblieb jedoch eine Stunde auf jener Stelle, während der An⸗ 
drang immer mehr zunahm. Es erſchien hierauf eine Eskadron Kaval⸗ 
lerie, welche mit Beifallsrufen begrüßt wurde; die Menge löſte ſich ſo⸗ 
dann auf und die Fackelträger begaben ſich zur Porta Garibaldi. Der 
Vorfall keine weiteren Folgen. 5 423 

Rom, 17. Inli. [Verbreitung der kath. Kirche.] Der 


Vorſche der Tatholichen lichen im Stnutafus, Bichef Ortomeli, über 


reichte dieſer Tage dem Papſt eine Karte des Kaukaſus mit der Bezeich⸗ 
nung aller innerhalb dieſes Raums belegenen latholiſchen Kirchen. 


Der Kaukaſus zäht 160,000 Katholiken von allen drei Riten, und etwa 


40 Kirchen, aber es fehlt an Prieſteru. Se. Heiligkeit erkundigte ſich 


liſchen Gemeinden ſeinen Segen mit. 


—  ——— 


Rußland und Polen. 


Ahr 


0 Aus Rußland, 15. Juli. [Truppendislokation; 


Reiſe der kaiſerl. Familie; Feier des 100 jährigen Ber 


ſtehens Rußlands; Schulweſen.] Zufolge k. Befehles werden die 
Garderegimenter König von Preußen, Kaiſer von Oeſtreich, ſo wie 
das Wolhyniſche und Lithauiſche Regiment im Auguſt nach Warſchau 

Es werden ſonach dieſe genannten vier Regimenter ſchon am 


gehen. Es werd 

1825. d. M. das Lager bei Zarskoje⸗Sſelo verlaſſen und in ihre Gar⸗ 
niſonen Petersburg, Jamburg und Narwa abgehen, um am 7/19. 
Auguſt per Bahn nach Warſchau befördert zu werden, woſelbſt ſie tümf⸗ 
tig garniſoniren jollen, — Am .9,/2 1. Juli begiebt ſich der Kaiſer und 
die Kaiserin über Reval nach Mitau, von wo die hohen Herrſchaften 
nach einigen Ausflügen nach verſchiedenen Punkten des Oftjeeftrandes 
am 20. Zuli/2. Auguſt wieder in Petersburg einzutreffen gedenken. 
Ein anſehnliches Gefolge wird das Kaiſerpaar auf dieſer Luſtpartie be⸗ 
gleiten, um einige Tage dem Gewirre der Hauptſtadt zu entfliehen. — 
Bei Auffindung und reſp. Aufhebung des heimlichen Preßetabliſſements 
zur Anfertigung von Proklamationen und Flugblättern hat man nicht 
nur eine Menge im Manuſcript vorräthiger Schriften zur Aufreizung 
des Volkes ꝛc., ſondern unter den konfiscirten Papieren auch ein Frag⸗ 
ment einer Namensliſte vorgefunden, in Folge deſſen bereits gegen 100 
Individuen, als bei dem Unternehmen kompromittirt, verhaftet werden 
konnten. Mit Ausführung der Exekution der zum Tode Verurtheilten, 
ſollte in Kurzem vorgegangen werden, nachdem die weiteren Ge⸗ 
ſtündniſſe derſelben ohne beſonderes Reſultat, in Bezug auf Angabe an⸗ 


ihre Thellnahme, ihr Verſtändniß der hohen Bedeutung des Feſtes be- 
ve er 


m Wir offen, daß auch unſere Stadt, der unter den jetzigen Verhält⸗ 
ni rk Gen an dem bevorſtehenden Feſte eine Ehren⸗ 
pflicht iſt, dieſen Vorbildern nacheifern und in der gaſtfreien, herzlichen 
Aufnahme der zu erwartenden Gäſte nicht hinter den Städten Liſſa und 
Frauſtadt, welche ſich bei den in ihren Mauern abgehaltenen Geſang⸗ 
feſten in jeder Beziehung ausgezeichnet haben, zurückbleiben wird. 

Seitens des Komite's iſt Alles geſchehen, was nur irgend zur Ver⸗ 


ſchönerung des Feſtes gereichen kann und iſt namentlich auch dafür ge⸗ 


— — — — ͤ—— — — • ö—ä — 


forgt worden, daß das Publikum bei den Feſten im Freien rückſichtlich 
der Speiſen und Getränke nicht zu klagen haben wird. 

a öge daſſelbe daher auch in feinem eigenen Intereſſe und zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung bei den Feſtzüigen reſp. die Bemühungen des 
Komité's dadurch vergelten, daß es den Anordnungen der zu demſelben 
— Herren, welche durch eine weiße Roſette kenntlich ſein werden, 


Schließlich können wir hierbei nicht unerwähnt laſſen, daß unſer 

allverehrte Herr eek welcher jetzt der Protektor des Poſener 

Provinzial⸗Süngerbundes iſt und demſelben ſchon vielfach ſeine Gewo⸗ 

genheit bethütigt hat, ſeine Abreiſe nach Berlin, wie wir zu unſerer 

— vernehmen, noch verſchoben hat, um dem Feſte beiwohnen zu 
nnen. und 1 


— — 
f Das deutſche Schützenfeſt. 

m A1 (Fortſetzung aus Nr. 166.) l 
Frankfurt, 16. RR Wen auch die geſtrigen Giüſſe ſich heute nicht 
ur N ige wiederholten, ſo regnete es doch eben genug, um unter an⸗ 
deren Umſtänden wenigstens niederdrückend zu wirken. Der erhabenen Idee 
Aber gegenüber, die ſich in unſerem Feſte fo herrlich verkörpert, kommen ſie 
kaum in Betracht und ſo war auch heute Vormittag der Feſtplatz von dem 
dealt Treiben erfüllt. 


Gegen 12 Uhr heiterte ſich der Himmel etwas auf. Das Bankett begann 
beben fir und man war um ſo mehr auß den Verlauf deſſelben gel annt, 
a man hörte, daß bei demſelben Herzog Ernſt von Koburg und Rudolf v. 
Bennigſen ſprechen würden. Letzteres bewahrheitete ſich indeſſen nicht. Her⸗ 
Exuſt nahm den Ehrenplatz am Komitetiſch ein. Ihm zur Rechten ja 

Bennigien, zur Linken Dr. S. Müller, der Präſident des Central⸗Komites, 
genüber Oberſt Kurz und bſiſchen Seh Schenk von Bern und der Prä⸗ 
en des nächftrährigen eidgenöſſiſchen Schießens, Großrath A. Cornaz von 


ie Reihe der Nedner eröffnete Bauernfeind aus Wien. Die Wiener 


ſeien eudig dem Nuf nach Frankfurt gefolgt. Schon im vergangenen Jahr 
habe Bon 15 bei dem Tune ul Waal und dann in Stein ſehe herzlich 


Kupfangen, aber der Empfang, der ihnen hier geworden, übertreffe 2 
Männer und Frauen hätten das Ihrige dazu beigetragen. 


einem Hoch auf Frankfurts Frauen. 


der in Kurland und theilweiſe in Finnland beſtehenden, — in Ausſicht, 
das Aufhören der Leibeigenen⸗Verpflichtungen geſetzte zweijährige Termin 
res. — Die ruſſiſchen Grundherren beginnen ſich jetzt überall auf er⸗ 
freuliche Weiſe zu regen und die Stiftung von landwirthſchaftlichen Ver⸗ 


ſchenklaſſe füttern und mäſten zu laſſen, die ſtellenweiſe faſt nicht viel 
höher als Zugthiere geachtet wurden und nur geſchaffen zu ſein ſchienen, 


verbeſſernde Reformen ohne Gehalt und Reſultat bleiben müſſen, wenn 


gemacht werden, wo mit der dortigen Univerſität ein pädagogiſches Se⸗ 
minar verbunden werden wird, in dem die heranzubildenden jungen Leute 


llles, 
Er ſchließt fk 


3 


derer Mitſchuldigen, geblieben find. — Außer den oben angeführten vier 
Regimentern Infanterie, werden auch drei Regimenter Kavallerie 
nebſt Artillerie, überhaupt die gauze dritte Garde⸗Diviſion mit Ausſchluß 
der ebenfalls zu dieſer Diviſion gehörenden finnländiſchen Jäger, welche 
hier zurückbleiben, nach Warſchan gehen. Der Kommandeur dieſer 
Gardediviſion, General⸗Lieutenant von Korff, wird vom 1. September 
ab das Oberkommando über die ſämmtlichen in und um Warſchau ſte⸗ 
henden Truppen, unter dem Oberbefehl des Großfürſten Konſtantin, 
übernehmen. Die Verſetzung der Truppen nach Polen iſt nicht bloß 
ein vorübergehender Garniſonwechſel, ſondern die Diviſion ſoll für be⸗ 
ſtändig dort ſtationirt bleiben. Es ſollen fürs Erſte alſo gegen 80,000 
Mann als Beſatzung in Polen verbleiben, außerdem ſpricht man hier 
auch davon, daß noch ein Korps von 20,000 Mann Truppen aus dem 
Innern des Reichs een eee dirigirt werden ſoll, um jeden 
Augenblick zum Eintlicken ins Königreich ſelbſt bei der Hand zu fein. — 
Wenn früher darauf hingewieſen wurde, daß man zu der Feier des tau⸗ 
ſendjährigen Beſtehens des ruſſiſchen Reiches eine Art von Verfaſſung 
für Rußland, erwarten dürfe, ſo baſirte dieſe Anſicht auf einem richtigen 
Fundamente, und es ſteht die Gewährung einer Verfaſſung — ähnlich 


doch ſoll deren Publikation erſt dann erfolgen, wenn der in Bezug auf 


abgelaufen ſein wird, alſo erſt nach dem 19. Februar kommenden Jah⸗ 


einen in den meiſten Kreiſen zeugt dafür, daß der Adel einzuſehen anfängt, 
wie demſelben eine andere Aufgabe zuſtehe, als ſich bloß von einer Men⸗ 


das ſüße Schlummern ihrer Herren ja nicht zu ſtören und jene mit Ho⸗ 
nig zu verſorgen, während ihnen ſelbſt nur Spreu zum Futter blieb. 
Endlich fängt die Regierung au einzuſehen, daß alle Neuerungen und 


nicht eine geregelte Volksbildung vorher angemeſſen angeſtrebt wird, und 
daß dies ohne Schulen nicht geſchehen lann unddieſe wieder ohne Lehrer nicht 
beſtehen können. Zur Erzielung einer Heranbildung von ausreichenden 
Lehrern ſollen nun mehrere Seminarien angelegt und der Anfang zu Kiew 


fürs Lehrfach praktiſche Anleitungen erhalten und ſich nebenbei durch den 
Beſuch von Vorleſungen in anderen ihnen zum Schulmanne nöthigen 
Wiſſenſchaften ausbilden ſollen. Außerdem ſollen mehrere tüchtige 
Männer aus den bereits angeſtellten Lehrern auf Staatskoſten nach 
Preußen geſandt werden, um ſich dort mit den Verhältniſſen in der Re⸗ 
gion der Volksbildungsanſtalten reſp. Lehrerſeminarien vertraut und zur 
Verpflanzung des in jenem Staate Erlernten hierher geſchickt zu machen. 
* Warſchau, 17. Juli. Infolge der glücklichen Entbin⸗ 
dung Ihrer K. Hoheit der Großfürſtin fand geſtern ein feierlicher Dank⸗ 
gottesdienft ſtatt, an welchem die Großwürdenträger und fremden Kon⸗ 
ſuln theilnahmen. Nachher große Gratulatianscour. — General Lüders 
15 vom Markgrafen in einem von tiefer Dankbarkeit zeugenden Schrei⸗ 
en Abſchied genommen, wogegen General Pielſudski Warſchau mit 
PR gegen denſelben verlaſſen hat, indem er ihm ſeinen Sturz 
zuſchreibt. 


% 1} 
Däne mar k. 1 
Kopenhagen, 17. Juli. [Der König von Schweden,] 
welcher zwei franzöſiſche Offiziere in feinem Gefolge hat, iſt heute hier 
eingetroffen. Er ward von dem Könige und dem Volke mit großer 
Herzlichkeit empfangen, und der König gab ihm das Geleite nach dem 
Schloſſe Fredensborg. 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 10. Juli. [Das Pultawafejt] iſt geſtern hier 
mit großer Feierlichkeit in der Reitbahn des Thiergartens begangen wor⸗ 


5 Ihm folgte unter einem wahren Sturm von Zurufen Herzog Ernſt von 
oburg: Y 

„Meine Deren Ich möchte gerne jedem Einzelnen der Stadt Frank⸗ 
urt ein Hoch bringen, wenn es nicht verboten wäre, Einzelner zu gedenken. 
Aber mein Herz — mich, der Stadt zu ſagen, wie es dankbar fühlt für 
ſie. Sie haben dem Fürſten Ehrerbietung, dem Ehrenpräftdenten des Bun⸗ 
des Hochachtung gezollt. Sie haben aber auch dem ſchlichten Patrioten Liebe 
gezeigt und auf die dornenvolle Bahn, die er zu wandeln hat, Roſen geſtreut, 
die nie in ſeinem Herzen verwelken werden. (Allgemeiner Beifall in der Ver⸗ 
ſammlung.) Von dieſer Teihſine herab laſſen Sie mich allen den biedern 
Prankfurtern die Hand zum Nbjchted reichen, und das Hoch ausbringen, in 
das alle die Schützenbrüder, die hier verſammelt find, mit mir einſtimmen 
werden: Die Frankfurter Bevölkerung lebe hoch!“ (Stürmiſcher Beifall.) 

Im Verlaufe des Banketts ſprachen ferner Böſe aus Schleswig⸗Holſtein. 
Ueberwältigt von dem Empfang, der ihnen hier geworden, dankt auch er Na⸗ 
mens ſeiner anweſenden Landsleute dafür mit einem Hoch auf die „guten 
Frankfurter“, v. Müldner aus Rothenburg (Kurheſſen) folgt. 

eſſiſche Verfaſſungskampf ſei ein ewig denkwürdiger, weil es ein Kampf des 
Geiſtes geweſen. Ohgleich das kurheſſiſche Volt den Sieg noch nicht voll⸗ 
ſtändig erreicht habe, ſo werde es doch nie die Unterſtützung vergeſſeu, die ihm 
dabei von ſeinen deutſchen Brüdern zu Theil geworden. Dank daher 
allen Deutſchen, und möchten fie nie vergeſſen, daͤß auf dem gleichen Wege 
Deutſchland dazu gelangen werde, ein Machtwort in der Welt zu ſprechen! 

Staatsrath Schencker aus Solothurn:n: 1 

„Ihr habt uns zur Theilnahme an Eurem Feſte eingeladen und wir find 
reudig und zahlreich Eurem Nufe gefolgt. Aber wir werden Euch morgen 
chon großentheils verlaſſen müſſen, weil unſere Geſchäfte rufen. Ehe wir 
cheiden, will ich noch ein ernſtes, der wahren Schweizer Seele entſtammen⸗ 
des Wort an Euch richten. Der Zweck Eures Bundes iſt, in den Formen, 
in welchen Ihr lebt, mehr und mehr zu erſtarken. Ihr wollt und 2 werdet 
wie ein Fels daſtehen, an dem Alles apprallt, wenn Ihr Eure Sonderin⸗ 
tereſſen (lebhafter 10 ablegt, wenn Ihr Euch einigt zu dem großen einen 
Zweck: Deutſchlands Glück, Deutſchlands Wohl vor Allem zu fördern; 
wenn Ihr ſagt: Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern; 0 wenn es 
ruft im Norden, wenn es ruft im Süden, wenn es ruft im Oſten oder im 
Weſten, daß Ihr ga: Unſere Grenze an dieſem Punkte und an jenem 
Dane iſt deutſche Erde, und dieſe deutſche Erde darf nicht verkürzt werden. 

ande Schützen, wir danken Euch und erlaubt mir, daß ich der Zukunft, 
dem Fortbeſtand, der Entwickelung, der Aukunft des deutſchen Volkes, dem 
Fortbeſtand der Freundſchaft ei dem Schweizervolk und Deuſchland 
ein Hoch ausbringe. Deutſchland hoch!“ 

Dieſer mit lebhaftem ne aufgenommenen Rede folgte Roßmäßler 
aus Leipzig: Als ehemaliges Mitglied des deutſchen Parlaments, wenn der⸗ 
jenige ſich als „ehemalig“ zu bezeichnen brauche, der ſein ihm vom Volke 
gewordenes Mandat noch als fortbeſtehend betrachte (Bravo), erinnere er da⸗ 
ran, daß Be vor 14 Jahren die Berathungen über die Schaffung einer 
deutſchen Volkswehr im Parlamente begannen. Damals ſei der Grund ge⸗ 
legt worden zu dem, was heute jo herrlich vor uns ſtehe. Redner hebt ferner 
hervor, daß in jenen Tagen gleichzeitig über ein allgemeines deutſches Na- 
tional⸗Bürgerrecht berathen worden fer, Er ſchließt mit einem Hoch auf 
„Frankfurt, die zukünftige Hauptſtadt Deutſchlands!“ (Leider war es bei der 
Unruhe, welche in Folge des Wiederbeginnes des Schießens die Verſamm⸗ 
lung bereits ergriffen hatte, nicht möglich, dem Redner genauer zu folgen.) 


Der kur⸗ 


den. Bekanntlich gab der Umſtand zu dieſem Feſte Anlaß, daß Ruß⸗ 
land, während es alle Schlachterinnerungsfeſte abſchaffte, jenes an die 
Niederlage der Schweden unter Karl XII. aufrecht hielt. An dem Feſte 
betheiligte ſich beſonders die ſkandinaviſtiſch⸗liberale Partei, wie denn die 
Reden von dem Reichsarchivar Nordſtröm, Herrn P. R. Tersmeden, 
dem Bibliothekar F. Barford (aus Kopenhagen), 12 Auguſt Blanche 
und Magiſter Sohlmann gehalten wurden. Magiſter Sohlmann theilte 
auch ein an das Feſtkomite gelangtes Telegramm des Chefs der polni⸗ 
ſchen Emigration in Paris, Fürſten Czartoryski, mit, welches die 
herzichſten Sympathien ausſprach. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 12. Juli. [Tagesnachrichten.) Herr 
v. Hübner iſt wieder abgereiſt, wie man glaubt, ohne etwas ausgerichtet 
zu haben. Sein Auftrag ſollte die Wirren der Herzegowina betroffen 
haben. — Die Redifs von Kleinaſien werden hier zuſammengezogen, die 
von Rumelien in Janina. — Vorgeſtern fand die feierliche Uebergabe 
der Inſignien des Ordens der Ehrenlegion an den Sultan ſtatt. — Die 
Wittwe Ilhami Paſcha's, Munire Sultane, iſt geſtorben. — Ein 
amerikaniſcher Miſſionär wurde bei Philippopoli von Räubern ermor⸗ 
det. — Aus Suchumkalé wird unterm 20. Juni gemeldet, eine 4000 
Mann ſtarke ruſſiſche Kolonne ſei in dem Defile von Deknako von den 
Bergbewohnern aufgerieben worden. 

— [Vom Kriegsſchauplatze.]. Einem Telegramm aus 
Raguſa, 15. Juli, zufolge ſtänden Derwiſch und Abdi Paſcha jetzt bei 
Kolani (unweit Orealuk); nordöſtlich von ihnen bei Tvorito aber Mirko 
und ſüdöſtlich bei Glawizza Vukotich. So find die Türken denn aller⸗ 
dings auf dem Wege nach Cettinje, zugleich aber auch von Nikſich und 
Spnz abgeſchnitten. Die Depeſche fügt hinzu, daß der Oſtrog⸗Paß von 
den Montenegrinern wieder beſetzt ift. 


Amerika. 

— [Der Bürgerkrieg in Nord- Amerika.] Mit dem 
Dampfer „Arabia“ in London eingetroffene Nachrichten aus Newyork 
vom 8. d. melden, daß General Burnſide gegen Richmond marſchire. 
Der Maire von Newyork fordert in einer Proklamation zu Opfern auf, 
um die Inſurrektion zu erdrücken und jede fremde Intervention, die ohne 
Schmach nicht zugelaſſen werden dürfte, zu verwerfen. — Der neue Ta⸗ 
rif ſteigert den Zoll auf geiſtige Getränke auf 50 Cents für das Gallon. 

Aus Newyork eingetroffene Berichte vom 10. d. melden, daß 
das Bombardement von Vicksburg fortdauere. Mac Clellan war bis 
7 Meilen vor Richmond vorgerückt; es wurde in der nächſten Zeit eine 
Schlacht erwartet. Die Unioniſten verſchanzen ſich in Hampton nahe 
beim Fort Monroe. — Die Armee des General Curtis, hatte Arkanſas 
verlaſſen und war in Miſſiſſippi eingetreten. — Die Vorlagen, die 
Schatzſcheine und den Tarif betreffend, ſind durch den Senat gegangen. 

D B. H.“ entnehmen wir folgendes Telegramm, daß dem 


er „H. 
Blatte aus London vom 18. zugeht: „Lloyds“ Agent (in Newport? 


Datum nicht angegeben) berichtet, die Bundesarmee befinde ſich auf dem 
Rückzuge nach der Feſtang Monroe und General M'Clellan habe ſich an 
Bord des Kanonenbootes „Galena“ begeben, nachdem er eine bedingte 
Uebergabe der Truppen in Vorſchlag gebracht hatte, während die übrigen 
Generäle jede Kapitulation zurückwieſen. Die konföderirten Generäle 
Lee und Jackſon befinden ſich im Rücken des Bundesheeres. General 


Price, der dem General Lee gegenüberſteht, hat jede Bedingung zurück⸗ 


gewieſen. Die Generäle Goodman und Neil, von der Bundesarmee, 
ſind verwundet in der Feſtung Monroe angekommen. Sie berichten, 
daß die Generäle M'Call und Reynolds ſich in den Händen der Kon⸗ 
föderirten befinden. 


Vom Landtage. 
aus der Abgeordneten. 


H 
.S. Berlin, 19. Juli. 23. Sitzung.] Um 12 Uhr 15 Minuten vom 
Präſidenten Herrn Grabow eröffnet. — Der erſte Gegenſtand der Tages⸗ 


Den Schluß der auftretenden Sprecher machte Herr Oſius aus Hanau. 


„Wohl iſt Frankfurt die Stadt, in der einſt das deutſche Vaterland aufge⸗ 
baut werden ſollte. Aber mein Vaterland Kurheſſen iſt dasjenige Land, 
welches durch ae Feſchalten den Volkswillen zur Geltung brachte. Bedenk 
wir haben noch eine Verfaſſung, die, wie die unſere, zu Recht beſteht. Es iſt 
nein Bach Reichsverfaſſung. Sie muß uns wiedergegeben werden. Ihr 
mein Hoch! 

uc el ſchloß das Bankett. Draußen auf dem 
Tauſende eingetroffen, die der, wenn auch nur beſcheiden durchdringende 
Sonnenſchein herausgelockt. 2 (Fr. Bl.) 

Frankfurt, 17. Juli. Unter dem Vorſitz des Herzogs von Koburg 
i heute Vormittag der Schützentag über den Festo für das 
nächſte deutſche Schützenfeſt, welches 18 4 ſtattfinden ſoll. Gewählt wurde 
Bremen; mit in Vorſchlag war München. Der Herzog zei 935 nach 


‚Bin waren wieder 
i 


Gotha zurück. 
Frankfurt, 18. Juli. Der geſtrige Tag und Abend waren die be⸗ 
ſuchteſten der ganzen Feſtwoche. Das Wogen und Drängen in und vor der 
alle ſteigerte ſich zu ungeahnter Höhe; trotzdem nirgends die geringfte 

Störung, überall reine, begeiſterte Freude, endloſer Jubel. Hat auch das 
wahrhaft herrliche Wetter, mit welchem uns der Himmel nach ſo manchen 
Prüfungen geſtern begnadete, wohl hauptſächlich dieſen außergewöhnlichen 
Andrang veranlaßt, ſo zog doch namentlich auch das am Abend von dem 
Liederkranz Deal Feſtſpiel an. Man behauptet, daß während der 
Aufführung deſſelben ſich mindeſtens 20,000 Menſchen auf dem freien Raum 
vor der Bühne als Zuſchauer befanden, Leider konnte das Gedicht ſelbſt 
bei der unvermeidlichen Unruhe des Auditoriums nur von deſſen kleinſtem 
Theil verſtanden werden. Dagegen waren die das Feſtſpiel begleitenden 
Tableaux weithin ſichtbar und riefen jedesmal einen wahren Sturm von 
Beifall hervor. Fräul. Janauſchek als Germania bot das Bild einer wahr⸗ 
haft klaſſiſchen Erſcheinung. Wie wir hören, wird der Liederkranz das Feſt⸗ 
ſpiel am nächſten Sonnabend im großen Saale des Saalgebäudes zum 
Beſten ſeiner Mozartſtiftung wiederholen. A 

Nach Beendigung des Feſtſpiels betraten noch die mit den Innsbrucker 
Schützen hergekommenen Sänger die Bühne und trugen einige ihrer hei⸗ 
mathlichen Lieder vor. . 2 

An den Standkehrſcheiben waren bis zum Abend des 17. 190 Becher⸗ 
preiſe und an der Feldkehrſcheibe deren 80 gewonnen. Die bis zum 16. d. am 
Standkehr geſchoſſenen Becher vertheilten ſich nach Ländern wie folgt: Oeſt⸗ 
reich, vorzugsweiſe Tirol, 14, Preußen 3, Bayern 22, Württemberg 6, Sach⸗ 
— 5 * 8, Bremen 2, Frankfurt 1, Schweiz 38 und Holland 1, zu⸗ 
ammen 96. g 

Ein Theil unſerer era Säfte hat uns mit dem geſtrigen Morgen⸗ 
zuge leider verlaſſen. Manche, weil ſie nicht länger vom heimathlichen Heerd 
entfernt bleiben konnten, viele aber auch aus übergroßer Beſcheidenheit, in⸗ 
dem ſie von ihrer Ueberlegenheit in der Anwendung der Schießwaffe keinen 
allzu ausgedehnten Gebrauch machen wollten. Wir bedauern dieſen Entſchluß 
ſehr. Es iſt kein Schütze am Platze, der mit irgend einer Anwandlung von 
Neid oder Mißgunſt auf die Schweizer Schützen hinblickte, und wir find 
überzeugt, die Rückwirkung der von ihnen gezeigten Fertigkeit im Gebrauch 
des Stutzeus wird eine mächtige ſein auf das geſammte Ve en 
weſen. Fr. Bl. 
— — — — 


ordnung it die Interpellation des e 
Staatsminiſterium nicht anweſend iſt, wir : an 
abgeſetzt und das Haus geht zur Beratbung-über Petitionen über. 
(Der Graf Bernſtorff iſt unterdeſſen eingetreten.) Die Stadtverordne⸗ 
ten von Stargardt richteten an das Haus die 5 Der Regierung 
egenüber die durch die Ain un 10 1 angeordnete ic en een des 
Bber⸗Bürgermeiſters Delſa um 300 Thlr. für ungeſetzlich zu erklären und 
demgemäß den Herrn Minifter des Innern aufzufordern, unter Aufhebung 
der Verfügung der k. Regierung zu Stettin vom 5. März 1858, die künftige 
von dem Stadthaushaltsetat zu laſſen. Die 
etition der Regferung zur Beruckſich⸗ 
tigung zu überwelſen. — Der Abg. Schneider (Wanzleben) ſetzt den 
Fall in ausführlicher Rede auseinander und kritiſirt die von der e . 
beliebte Auslegung des 8. 64 der Städteordnung. (Wahrend der Rede iſt 
auch der Kriegsminiſter General v. Roon eingetreten.) — Der Regie⸗ 
rungskommiſſar wiederholt, daß der Bürgermeiſter einen Rechtsanſpruch 
auf das erhöhte Gehalt gewonnen habe und erklärt, daß die Regierung der 
Ueberweiſung der Petition zur Berückſichtigung keine 57 werde geben kön⸗ 
nen. — Abg. Mühlenbeck: Grade weil die Regierung ſchon mehrere Male 
unrichtig verfahren, müſſe das Unrecht hier proklamirt werden. — In ähn⸗ 
licher Art ſpricht ſich auch Abg. Virchow aus. — An der Diskuffion bethei⸗ 
ligen ſich auch noch der Regierungskommiſſar, Abg. v. Mallinckrodt 
gegen den Kommiſſionsantrag und der Referent Abg. Runge, worauf der 
Kommiſſionsantrag mit ſehr großer Maſorität angenommen wird. — Das 
Haus kommt nun auf die Interpellation des Abg. Reichenſperger zurück. 
Der Graf Bernſtorff erklärt, die Interpellation am Dienſtag beantworten 
zu wollen. (Der Miniſter v. Jagow tritt ein.) — Die nächſte Petition knüpft 
ſich an die Auslegung des §. 2 der Städteordnung vom 30. Mai 1853, welche 
wiederum zu langen Reden Anlaß giebt. Es ſprechen u. A. der Abg. 
v. Sauden (Tarputſchen), der Regierungskommiſſar und der Abg. 
un Sr 1 Die Petition wird durch Uebergang zur Tagesord⸗ 
nung erledigt. Ka 1 ; 
Die Stadtverordneten zu Wielichowo in der Provinz Poſen be⸗ 
ſchweren ſich über den Bürgermeiſter und Kämmerer Neugebauer, gegen den 
aus der Bürgerſchaft Beſchuldigungen wegen unredlicher Kaſſenverwaltun 
und grober Vergehen erhoben find, und beantragen, daß derſelbe zur ſtraf⸗ 
rechtlichen Unterſuchung und Beſtrafung gezogen werde. Die Kommiſſion 
beantragt, weil das Einſchreiten der Stagtsanwalt nicht mae worden, 


Reichenſperger. Da das 
diefer Gegenſtonnd einftmeilen 


Abſetzung jener Gehaltszulage 
Kommifton beantragt, biete B 


Uebergang zur Tagesordnung. Abg. Pruſinows ki bemerkt, daß eine ſchnelle 
Remedur nothwendig der wenn die Thatſachen den Hilfsmitteln nicht über 
den Kopf wachſen ſollen. Der Bürgermeiſter ſei mehrfacher Fälſchungen 
beſchuldigt, er ſei ferner beſchuldigt, die Ehefrau des Magiſtratsdieners zur 
heimlichen Verlaſſung ihres Mannes unter Mitnahme von mehreren tauſend 
Thalern veranlaßt zu haben. Der Bürgermeiſter ſei zwar inzwiſchen ſeines 
Amtes enthoben, aber die Stadt ſei noch nicht von dem durch ihn angerichte⸗ 
ten Schaden befreit. Der Redner theilt mehrere Fälle mit, in denen Bürger⸗ 
meiſter polniſcher Städte wegen ähnlicher Verbrechen von ihrem Amte eut⸗ 
ſernt, reſp. ins Zuchthaus geſchickt ſeien und fügt hinzu, daß er daraus keinen 
Schluß auf den geſammten Stand der Bürgermeiſter ziehen wolle Hebel der 
allein das müſſe er behaupten, daß das Uebel in der beſchränkten Freiheit der 
Gemeinden liege. Wenn man eine Selbſtverwaltung wünſche, ſo möge man 
fie auch derjenigen Provinz gönnen, die fie am wenigſten beſitze. Diet Pro- 
vinz habe noch das Inſtitut der Diſtriktskommiſſarien, welches die Freiheit 

jänzlich beſchränke. Es ſei geſtern ein Wort gegen die Selbitverwaltung ge⸗ 
fallen und ſie ſei eine Doktrin genannt worden; es ſei aber eben das Uebel, 
daß ſie jetzt noch Doktrin ſei, ſie ſolle Leben werden und deshalb möge man 
dem ganzen Lande ein freiſinniges Gemeindegeſetz geben. Die Selbſtverwal⸗ 
due ie ein mange Pins fie müſſe Schattenſeiten haben, aber ihr gehöre 

ie Zukunft. (Beifall. s 

Miniſter des Innern v. Jagow: Weder aus dem Kommiſſionsberichte 
noch aus der Rede ſei el daß der Fall fo liege, wie behauptet worden. 
Wenn der Vorreduer ſchließlich ſich über das Wahlrecht der Landräthe und 
Die ede Pie ausgelaſſen habe, fo befinde er ſich auf einem ganz 
falſchen Felde. Die Bür; een Ben ſeien auch gewählte Beamte. Was den 
Schluß feiner Rede betreffe, in Bezug auf die Selbitverwaltung, ſo erwiedere 
er darauf, daß die Selbſtverwaltung, welche die Herren in Poſen einzuführen 
gedenken, allerdings niemals die Zuſtimmung der Regierung und er glaube 
auch des Hauſes erhalten werde. — Abg. Janiſzewski: Daß die Bürger⸗ 
meiſter gewählt würden, a richtig, aber die Regierung verſchmähe es nicht, 
ſelbſt Präſidenten hinzuſchicken, um für denjenigen, den fie gerade wünſche, 
zu wühlen. Wie die Wahl dann ausfalle, könne man beurtheilen nach dem 
was der Vorredner hier ausgeführt habe; — deshalb kommen die Bürger⸗ 
meiſter nachher in die Zuchtanftalten. (Heiterkeit. — Abg. v. Binde (Star 
gard): Er habe ſich zu ſeder Zeit für die möglichſte Ausdehnung der Selbſt⸗ 
verwaltung erklärt und uur geſagt, daß das Wort „Selhſtverwaltung“ ein 
doktrinärer Begriff ſei und ſo und ſo ausgelegt werden könne. Weil es ſich 
hier aber ſpeziell um das Großherzogthum Poſen handle, ſo bemerke er, daß 
er demſelben alle mögliche Selbſtverwaltung wünſche, aber die Herren müß⸗ 
ten eine Bedingung erfüllen, nämlich die, daß fie zuerſt erklären müßten, daß 
ſie Preußen ſeien. So lange ſie ſich aber als Polen bekennen, ſo verdienen 
ſie nicht anders behandelt zu werden. — Abg. Kantak: Er müſſe erwiedern, 
daß es ſich hier um keine Erklärung handle. Die Polen ſeien Abgeordnete 
und vertreten eine Provinz des Landes, und er glaube, daß jede Provinz den⸗ 
elt — — auf das Geſetz und die durch die Verfaſſung verbürgten 
Freiheiten des Landes ie — Die Diskuſſion wird geſchloſſen, und nach⸗ 
dem der Abg. Dr. Fellenberg den Kommiſſionsantrag befürwortet, wird 
derſelbe vom Hauſe angenommen. 

Die Petition der Stadtverordnetenverſammlung in Winzig, 
in welcher die Mängel der iegigen Kreisvertretung beleuchtet find, wird an 
die Gemeindekommiſſion zur Berichterſtattung sener — Ueber die 
Petition des Fricke zu Haßlingshauſen um Aufhebung des 
Einzugsgeldes ſtattet der Abg. Schneider (Wanzleben) mündlichen Be⸗ 
richt ab, um den Kommiſſionsantrag näher zu begründen. Er lautet: das 
Haus wolle beſchließen: die Petition der kgl. Regierung zur Berückſichtigung 
Und mit dem Autrage zu überweiſen, auf Aufhebung des Einzugsgeldes ſo⸗ 
wohl für die Land⸗ als für die Stadtgemeinde ſchleunigſt im Wege der Ge⸗ 
ſetzgebung Bedacht zu nehmen. — Petitionen, welche das Einquartirungs⸗ 
weſen betreffen, werden ebenfalls nach den Kommiſſionsanträgen einſtimmig 
erledigt. — Der Antrag au eh m wird von Herrn v. Binde geſtellt 
und angenommen. — Die Tagesordnung für Dienſtag betreffend, fordert 
Abg. Dr. Freſe die Abſetzung des Berichts über die Verträge mit Frank⸗ 
55 Die Regierung habe bisher ſo wenig auf das Votum des Hauſes ge⸗ 
geben, und da brauche ſich das Haus nicht jo zu beeilen. Das Haus hei mit 
dem geſtrigen Beſchluſſe überraſcht worden, und es werde nicht möglich fein, 
den ſo gründlichen, ſo umfaſſenden Bericht bis Dienſtag zu prüfen. Der 
Redner tadelt den Grafen Bernſtorff, der erklärt, erſt am Dienſtag auf die 
Interpellation wegen Anerkennung Italiens antworten zu wollen, während 
im Leſezimmer eine Depeſche gushängt, wonach in Turin ſchon offiziell ange⸗ 
kündigt wird, daß ſchon am Montag der König den italieniſchen Geſandten 
Graf de Launay empfangen werde. — Der Miniſter des Innern: Die 
Regierung wünſcht nicht aus perſönlichen, ſondern aus ſachloſen Gründen 
im Intereſſe des Landes die Beſchleunigung der Berathung. Dienſta 
werde der Graf Bernſtorff die Interpellation beantworten und — wohl au 
die Gründe Ae welche ihn bewogen haben, nicht heute ſchon zu antwor⸗ 
ten. — Abg. Reichenheim proteftirt gegen Abänderung des bereits vom 
5. e gefaßen Beſchluſſes. — ben Behrend begreift die Logik des Abg. 
r. Freſe nicht, der Alles mit Freuden begrüßen will, was gegen Oeſtreich 
zu Gunſten Preußens geſchieht, der aher die Regierung nicht unterſtützen 
will. — Die Abgg. Harkort und Neide unterſtützen den Antrag Freſe; 
die Abgg. Graf Schwerin und Kühne befürworten die Beibehaltung der 
Tagesordnung, welcher auch die Majorität des Hauſes beitritt. — Schluß 
der Sigung u Uhr ditt Nun el des verſbrbenen andgeſc 

— In Wormditt iſt an Stelle des verſtorbenen Landgeſchwornen Krauſe 
der kölniſche Beſitzer Rehaag in Arnsdorf zum Ab —.—— für 50 
Centrum enn de Kreis gewählt worden. Er wird ſich der Partei des 
Centrum (Fraktion need en anſchließen. 

— Der ſehr umfaſſende Kommiſſionsbericht des Abgeordnetenhauſes 
über den A dert ent. B vil chen dem Zollvereine Br 
reich ift jetzt veröffentlicht. Die mit großer Gründlichkeit von dem Abg. Mi⸗ 
chaelis bearbeiteten Verhandlungen der Kommiſſion find hi i 
Pa 2 Bir wem Pane 1 805 Wut der Kommiſſionsver⸗ 

andlungen iſt bekannt; dem Haufe, wird die Genehmigung des Haupwer⸗ 
trages und aller Nebenverträge empfohlen. > WERE 


— Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Berathung des An⸗ 


trags des Abgeordneten Tweſten, betreffend die bei Vorlegung des Geſetz⸗ 


ier in einem 24 


4 


entwurfs über die Verantwortlichkeit der Miniſter in Frage gekommene ſo⸗ 
genannte Kontinuität der Sitzungen des Herrenhauſes nad ein⸗ 
Bet Auflöfung des Abgeordnetenhauſes hat mit 17 gegen 2 Stimmen 
eſchloſſen, dem Abgeordnetenhauſe die Annahme des Tweſten'ſchen An⸗ 
trages in folgender Faſſung zu empfehlen: „Das Haus der Abgeordneten 
erklärt, daß es in die Berathung der von dem Präſidium des Herrenhauſes 
durch Schreiben vom 21. Juni d. J. mitgetheilten Geſetzentwürfe über die 
Verantwortlichkeit der Miniſter und N der Artikel 49 und 61 
der Verfaſſungsurkunde nicht eintreten kann.“ Berichterſtatter ift der Ab⸗ 
geordnete Gneiſt. 2 5 
— Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat mit 27 gegen 
6 Stimmen den Antrag zum Beſchluß erhoben, dem Abgeordnetenhauſe zu 
empfehlen, die Staatsregierung 4 st in Betreff des Baues eines 
eee ebäudes bereits in der nächſten Seſſion dem Haufe der 
bgeordneten Vorſchläge zu machen. 


foßales und Provinzielles. 

M Poſen, 21. Juli. [Sängerfeſt.] Herr Schloffermeifter 
Schneider hat zum heute Abend ſtattfindenden Begrüßungs⸗Konzert der 
Sänger im Odeum, mit gewohnter uneigennütziger Bereitwilligkeit, für 
eine geſchmackvolle Gasillumination geſorgt. Umgeben von Fahnen und 
Gasſternen wird über dem Orcheſter, inmitten eines flammenden Lor⸗ 
beerkranzes der Namenszug unſeres verehrten Königspaares unter einer 
Gaskrone prangen. Wir hören, daß es möglich ſein wird, dieſelbe Deko⸗ 
ration auch morgen Abend beim Sängerbankett im Bahnhofe über dem 
Eingange zum Garten anzubringen. 

E. O. — [Das Feſt des Rettungsvereins.] Nachdem 
ſich die Mitglieder des Rettungsvereins an dem Grundſtücke des Direk⸗ 
tors des Vereins, Herrn Krzysanowski, geſtern verſammelt hatten, zogen 
dieſelben nach 12 Uhr Mittags von dort durch die Gr. Gerberſtraße und die 
Waſſerſtraße nach dem Alten Markte und ſtellten ſich hier vor dem 
Rathhauſe auf. Der Vorſtand des Vereins, beſtehend aus den Herreu 
Krzyzanowski, Krängel, Kweiſer, Jeziorowski, Cinka, Below und 
Kartmann, begab ſich mit der Deputation des Breslauer Rettungsver⸗ 
eins, an deren Spitze der Direktor, Hr. Stadtrath Becker ſtand, nach dem 
Magiſtrats⸗Saale hinauf, wo mehrere Magiſtrats⸗Mitglieder, an ihrer 
Spitze Herr Oberbürgermeiſter Naumann, ſowie mehrere Stadtverord⸗ 
neten, an ihrer Spitze deren Vorſteher, Herr Juſtizrath Tſchuſchle, die 
Ankommenden empfingen. Nachdem das techniſche Ehrenmitglied des 
Vereins, Herr Stadtbaurath Wollenhaupt, die Mittheilung gemacht, daß 
der Magiſtrat und die Stadtverordneten dem Vereine hiermit eine neue 
Fahne übergeben, nahm Herr Krzyzanowski dieſe Fahne in Empfang, 
ſprach im Namen des Vereins ſeinen Dank für das werthvolle Geſchenk 
aus, und hegte die Hoffnung, daß der Magiſtrat dem Vereine möge 
beſſere Geräthe, beſonders Spritzen nach Breslauer Konſtruktion, über⸗ 
geben, damit derſelbe noch Tüchtigeres leiſten könne. Darauf ſprach Herr 
Oberbürgermeiſter Naumann: „Die Stadt ſei arm, doch, was mehr werth 
ſei, ſie ſei reich an Bürgerſinn.“ Nun begab ſich der Vorſtand des Ver⸗ 
eins hinunter, und von der Treppe des Rathhauſes herab nahm er von 
dem verſammelten Rettungsvereine in deutſcher und polniſcher Sprache 
das Gelübde der Treue auf die entfaltete Fahne entgegen. Leider begann 
es zu dieſer Zeit zu regnen, So daß die Feſtlichkeit bedeutend dadurch ge⸗ 
ſtört wurde; trotzdem wohnte eine ungeheure Menſchenmenge derſelben 
bei und ſchloß ſich ben Zuge an. In folgender Weiſe bewegte ſich dieſer 
durch die belebteſten Straßen der Stadt nach dem Eichwaldthore hin: voran 
die Schornſte infeger und Sappeurs mit langen Bärten (Maurer⸗ und 
Zimmmergeſellen); die Embleme (Axt, Kreuzhaue, Helm, Ringkragen, 
Antonienleine, Rettungsgurt, Signalhorn); dann das Muſikkorps (des 
Huſaren⸗Regiments); hierauf die alte Fahne, 4 Stocklaternen zur Seite, 
die alte kleine zweirädrige Spritze (Zubringer genannt), begleitet von 
Tiſchlern und Schloſſern, die zweite neue Spritze, begleitet von den 
Schneidern, welche Mitglieder des Vereins ſind, und dann die neue 
Fahne, getragen von einem Mitgliede polniſcher Nationalität, zu deſſen 
Seite ein deutſches und ein iſraeliſches Mitglied gingen; darauf folgte der 
Vorſtand mit der Breslauer Deputation, zu beiden Seiten bekränzte Ret⸗ 
tungsleitern. Weiter ſchloß ſich an ein von dem Vereinsmitgliede, Herrn 
Glaſermeiſter Kallmann, angefertigtes ſehr kunſtvolles Glastransparent 
mit der Inſchrift: „Wir halten zuſammen auf immerdar, in Freud und 
Leid, in Noth und Gefahr, und ſind die Zeiten auch noch ſo ſchwer, nie 
wanket das Korps der Feuerwehr. — Vivat der Poſener Rettungsver⸗ 
ein.“ Darauf folgte die erſte Kompagnie, der kleine zweirädrige Uten⸗ 
ſilienwagen, die zweite und dritte Kompagnie, der große Utenſilien⸗ 
wagen; den Schluß machte die 4. Kompagnie mit zahlreichen Stocklater⸗ 
nen. Nachdem die größeren Apparate am Eichwaldthore zurückgelaſſen 
worden, zog der Verein unter fortdauerndem Regen nach dem Eichwalde 
hin. Dieſe regnigte Witterung machte erſt Abends um 6 Uhr einem 
heiteren, klaren Himmel Platz. Im Eichwalde angekommen, wo auf 
dem freien, großen Platze ein große Zahl von Reſtaurations⸗Zelten auf⸗ 
geſchlagen war, hielt der Verein eine Raſt, bis etwa nach 3 Uhr der 
Oberpräſident, Herr v. Bonin, ankam; auch der Polizeipräſident, Herr 
v. Bärenſprung, ſowie der Stadtverordnetenvorſteher, Herr Juſtizrath 
Tſchuſchke, wohnten dem Feſte bei. Es war auf dem Platze eine Tri⸗ 
büne errichtet, zu deren Rechten die neue, links die alte Fahne, umgeben 
von 13 Stocklaternen, wehte; vor der Tribüne ſtand das Symbol des 
Vereins von Marſchallsſtäben umgeben. Das Vereinsmitglied, Herr 
Rektor Vanſelow, beſtieg die Tribüne und hielt folgende Rede: 

Willkommen, Kameraden, im ſchönen grünen Walde, wo der reine Odem 
Gottes uns friſch umweht. Hinter uns liegen die engenden Mauern der 
Feſtung, hinter uns die? 1 und Sorgen des Alltagslebens. Frei athmet 
die erleichterte Bruſt. Der herrliche Wald mit ſeinen prächtigen Eichen als 
Säulen um uns, der trotz der elektriſchen Sonne fich klärende Himmel als 
Kryſtallgewölbe über uns, der blumige Sammetraſen als Teppich unter uns, 
ſind uns gi einem Dome worden, in dem uns eine fromme Stimmung er⸗ 
greift, und wohl ziemt ſich dieſe Stimmun zum heutigen Tage. Wir feiern 
nicht bloß nach ſauren Wochen ein frohes Feſt; wir wollen zugleich die feierliche 


aa der Fahnenweihe begehen, und dazu iſt dieſe ernſtere Stimmung 
ogar nothwendig. 
Siebzehn Jahre beſteht unſer Nettungsverein, und feine Wirkſamkeit iſt 
nicht ohne e Erfolg geblieben. Wie alles Menſchenwerk hienieden, 
iſt auch derſelbe nicht frei von Gebrechen. Aber freudig darf ich es gus⸗ 
ſprechen, in demſelben regt ſich ein kräftiger Geiſt, derſelbe, welcher die Welt 
überwunden hat, der ſich kund giebt in den Worten: Nicht, daß ich es ſchon er⸗ 
griffen hätte, aber ichinge ihm nach.“ Aus kleinen Anfängen hervorgegangen, 
—unſer erſtes Werkzeug war eine kleine Spritze, welche den tech⸗ 
niſchen Namen „Zubringer“ führt, — haben wir uns eines gedeihlichen 
Wachsthums zu erfreuen; denn dieſer ubringer hat ſeinen Namen bewährt; 
er hat, wie der heutige Feſtzug durch die regen unferer Stadt bewieſen, 
uns manchen ag e en zugebracht. Ja ſelbſt unſer kleine 
Anfang iſt Bürge für einen gedei ( groß un (8 Auf den Tafeln der Ge⸗ 
ſchichte iſt es zu leſen, daß alles Große auf Erden aus Kleinem hervorge⸗ 
angen ſei, wenn es Lebenskraft in ſich trug. Aus einer Jufluchtsſtätte für 
Geächtete iſt die ewige Roma zwei Mal zur Herrjcherin der Welt geworden; 
ans einem unbedeutenden Winkel 117 „ aus Paläſtina iſt die Religion des 
Kreuzes hernorgegangen, vor dem ſich die Gebildeten des ganzen Erdballs 
neigen. — Bei 103 Bränden ſind wir thätig geweſen. Zweimal haben wir bei 
Waſſersnoth 1 Danb geleiſtet Oft angefeindet, iſt es uns dennoch gelun⸗ 
gen, freundliche Anerkennung zu erringen; das bekundet die Fahne, welche die 


{ übergeben | 
das Kunſtwerk eines Meiſters. An die Fahne ſchwört der Krieger vor dem 


es ſagen zu können, in unſerem Verein erſcheint nur der Kamerad; der Pole, 
der Veutſche, — der Jude, der Chriſt, — der Katholik, der Proteſtant bleiben 
in dem ſelbſtſüchtigen Kämmerlein zu Haufe. Darum 0 
Kameraden, wiederholt euer ie vor dem Rathhauſe 
treu auszuharren bei unſerer Fahne, und bekundet das, indem ihr kräftig in 
das dreifache Hoch auf den Rettungsverein einſtimmt. 5 
Darauf beſtieg Herr Kartmann die Tribüne und hielt eine Anrede 
in Verſen; nach ihm wies Herr Ogörkowski in einer polniſchen Rede 
auf das Hauptmotiv des Rettungsvereins: die Liebe zum Nächſten, hin. 
Nach einem angeſchlagenen Programm begannen dann die heitern Spiele 
und Geſünge, vermiſcht mit Tanz, welche bis zum ſpäten Abend dauer⸗ 
ten. Häufig hörte man den von Herrn Muſikdirektor Vogt komponirten 
Feuerwehrmarſch, beginnend mit dem bekannten Feuerſignale vom Rath⸗ 
hausthurme herab, dazwiſchentönend das Tuten des Nachtwächterhorns, 
ebenſo den Krakowiak. Beim Hahnenſchlage paſſirte es, daß ein unglück⸗ 
licher Pinſcher, welcher offenbar das Spiel nicht kannte, mit der Stange 
dermaßen getroffen wurde, daß er bald darauf ſtarb. Auf den Hahnen⸗ 
ſchlag folgte Stockdrehen und Sacklaufen. Dann wurden zwei Lieder ge⸗ 
ſungen, ein deutſches, gedichtet von Herrn Kartmann, nach der Melodie: 
„Wohlauf noch getrunken“, und ein polniſches von Herrn Ogörkowski, 
nach der Melodie des Krakowiak. Eine Verlooſung verſchiedener Galan⸗ 
teriegegenſtände, ſo wie das Werfen nach dem Adler auf einer hohen 
Stange erfolgten darauf; es flog der ganze Adler auf einen Wurf her⸗ 
unter. Große Heiterteit erregte ein als Bär verkleidetes Vereinsmitglied, 
von zwei Führern umhergeführt; auch ein Ballon wurde emporgelaſ⸗ 
ſen; ein Mitglied des Vereins produzirte ſich als Feuereſſer. Als es ſpäter 
dunkel geworden, wurde das Transparent des Herrn Kallmann erleuchtet, 
welches einen ſehr guten Effekt machte; auch einige Raketen ſtiegen in 
die Luft. Zwiſchen dieſen Unterhaltungen beſtieg Herr Rektor Vanſelow 
die Tribüne, und überreichte im Namen des Vereins Herrn Krzyza⸗ 
nowski die Auszeichnung erſter Klaſſe; darauf beſtieg Herr Krzysanowski 
die Tribüne und dekorirte Herrn Rektor Vanſolow, ſowie Herrn Krän⸗ 
gel mit der Auszeichnung zweiter Klaſſe. Unterdeſſen war es ſpäter 
Abend geworden, als der Verein, begleitet von einer außerordentlichen 
Volksmenge, wieder aufbrach; es wurden Pechfackeln angezündet, und ſo 
bewegte ſich der Zug unter den Klängen der ſchmetternden Huſaren⸗ 
Muſik nach der Stadt zurück. Er ging vom Eichwaldthore durch die 
Gr. Gerberſtraße, Breiteſtraße, den Alten Markt, die Schloßſtraße. 
ier wurde vor der Wohnung des Herrn Oberbürgermeiſters Naumann 
alt gemacht und demſelben ein Ständchen gebracht. Weiter ging der 
ug durch die Friedrichsſtraße, die Wilhelmsſtraße, über den Kanonen⸗ 
platz nach der Kl. Gerberſtraße bis vor die Wohnung des Herrn Krzy⸗ 
zanowski, wo gleichfalls ein Ständchen gebracht wurde. Der Vorſtand, 
ſowie die Breslauer Deputation, nebſt mehreren anderen Mitgliedern, 
begaben ſich in die Wohnung des Herrn Krzyzanowski, wo fie noch län⸗ 
gere Zeit fröhlich beiſammenblieben, während die große verſammelte Volls⸗ 
menge nach dem Erlöſchen der zuſammengeworfenen Faleln ſich zerſtreute. 


— I[Obertribunals⸗Entſcheidung in der Sprachen⸗ 
frage.] Daß der Art. 27 des Geſ. v. 3. Mai 1852 ſeine ſtrilte An⸗ 
wendung auf die Provinz Poſen nicht weniger finde, wie auf die übrigen 
Landestheile der Monarchie, in denen die Verordnung vom 3. Januar 
1849 über die Einführung des mündlichen und öffentlichen Verfahrens 
in Unterſuchungsſachen Geltung hat, und daß hiernach in Strafſachen 
überall in deutſcher Sprache zu verhandeln, ein Dollmetſcher aber nur 
zuzuziehen ſei, wenn der Angeklagte, ein Zeuge oder Geſchworener der 
deutſchen Sprache nicht mächtig iſt, war bekanntlich vom Obertribunal 
bereits früher in wiederholten Entſcheidungen als Grundſatz feſtgeſtellt 
worden. Ziemlich unklar und unſicher war ſich aber die Praxis unſerer 
Gerichte immer noch in Bezug auf die Frage geblieben, ob das Bedürf- 
niß der Zuziehung eines Dollmetſchers nun zum Gegenſtande ſelbſtſtän⸗ 
diger gerichtlicher Prüfung gemacht, oder lediglich dem Gutdünken und 
der Willkür der dem Gerichte gegenüberſtehenden Privatperſonen über⸗ 
laſſen werden könne. Die Fälle wurden zumal in den politiſchen Straf⸗ 
ſachen von Tage zu Tage häufiger, daß die Angeklagten den Gebrauch 
der polniſchen Sprache in der mündlichen Verhandlung und ſomit die 

uziehung eines Dollmetſchers nicht als ihr perſönliches 3 um 
ich verſtändlich zu machen, ſondern als ihr nationales Recht in Anſpruch 
nahmen. In der Regel wurde derartigen Prätenſionen ohne Weiteres 
und ohne den Rechtstitel derſelben einer Kritik zu unterziehen, nachge⸗ 
geben. Das Kgl. Kreisgericht in Koſten entſchloß ſich zuerſt, von dieſer 
etwas laxen Praxis abzugehen. In einem Preßprozeſſe wider den 
Pfarrer v. Tomicki in Konojad, in welchem die vollkommenſte Kenntniß 
der deutſchen Sprache Seitens des Angeklagten dem Gerichte aus langem 
privaten und amtlichen Verkehr bekannt war, ſtellte das Gericht that 
ſächlich feſt, daß der Angeklagte der deutſchen Sprache mächtig ſei, er⸗ 
klärte die Zuziehung eines Dollmetſchers nicht für geboten, verhandelte 
demnächſt, als der Angeklagte bei ſeiner Weigerung, ſich in deutſcher 
Sprache auszulaſſen, verharrte, gegen ihn in contumaciam und ver? 
urtheilte in der Sache ſelbſt. Auf die Appellation des Angeklagten fand 
der hieſige Appellhof in dem Verfahren des erſten Richters eine unzu⸗ 
läſſige Beſchränkung der Vertheidigung, hob das erſte Urtel auf und 
wies die Sache zur nochmaligen Verhandlung und Entſcheidung in die 
erſte Inſtanz zurück. Gegen dieſes Appellationsurtel legte der Ober⸗ 
Staatsanwalt die Nichtigkeitsbeſchwerde ein. Unter dem 25. Juni d. Jr 
hat das K. Obertribunal das Urtel des Appellhofes vernichtet und die 
Sache zur anderweitigen Entſcheidung an das Appellationsgericht nach 
Bromberg verwieſen, indem es ausführt, daß der erſte Richter vollkom⸗ 
men befugt geweſen ſei, die thatſächliche Frage, ob der Angeklagte der 
deutſchen Sprache mächtig oder nicht, ſeiner Prüfung und Feſtſtellung 
zu unterziehen; daß der Appellationsrichter an dieje, wie an jede andere 
thatſächliche Feſtſtellung des Vorderrichters gebunden ſei, dieſelbe daher 
nur auf Grund neuer oder reproducirter Beweiſe abändern und zu einer 
neuen Feſtſtellung gelangen könne, ohne eine ſolche aber kein Rechtsgrund 
zur Aufhebung des erſten Urtels vorgelegen habe. — Die principielle 
Tragweite dieſer Entſcheidung liegt auf der Er es bleibt zu wünschen, 
daß hierdurch für den Wirrwarr des Sprachenſtreits in unſerer Provinz 
ein neuer feſter Punkt wenigſtens für die gerichtliche Praxis dauernd ge⸗ 


wonnen ſei. 
(Beilage.) 


167. Montag, 


lr. verurtheilt. 
ge Bor dem Kriminalſenat des hiefigen Appellationsgerichts 


land in dieſen Tagen der ehemalige Auskultator Kompf wegen Tragens 

iner polniſchen Nationalfahne bei einer Prozeſſion reſp. Widerſetzlichkeit 

egen die Obrigteit. Er wurde in eine Geldſtrafe non 25 Thlr. ver⸗ 
eilt 


— In der Kozmianſchen Erziehungsanſtalt ſollen 19 Zöglinge 
krankt ſein. Die übrigen find in das Dzialynskiſche Palais überge⸗ 
ſtedelt, weil man die Krankheitsfälle der ungeſunden Luft auf der Fiſcherei 
ran Die beiden jungen prieſterlichen Korrepetitoren find gefährlich 

ank 


— [Der Erzbiſchof in Rom.] Die „Spenerſche Zeitung“ 
chreibt: „Polniſche Blätter haben bekanntlich einen großen Eifer an den 
gelegt, von angeblichen Auszeichnungen zu reden, welche dem Erz⸗ 
iſchof von Gneſen bei ſeiner neulichen Anweſenheit in Rom von Seiten 
Papſtes zu Theil geworden ſein ſollen. Danach ſoll der heilige Va⸗ 
ter dem Erzbiſchof von Gneſen den Rang vor allen anderen Erzbiſchöfen 
ingeräumt und ihn hierdurch gewiſſermaßen als Primas von Polen an⸗ 
unt haben; ja die Wiederherſtellung dieſes Primats gilt einigen Or⸗ 
anen der polniſchen Agitationspartei als eine ausgemachte Sache. Nach 
ier eingelaufenen authentiſchen Berichten gehören, wie wir vernehmen, 
alle dieſe Darſtellungen in das Gebiet tendenziöfer Erfindungen, zu denen 
die Vorgänge in Rom auch nicht den entfernteſten Anlaß boten. Die 
römiſche Kurie hat keineswegs daran gedacht, den Erzbiſchof von Gneſen 
als Primas von Polen zu behandeln, und ſie hat ihm demgemäß auch 
nicht einen Rang vor den anderen Erzbiſchöfen eingeräumt, wie ſich auch 
aus der amtlich veröffentlichten Liſte der Kardinäle, Erzbiſchöfe und 
Biſchöfe ergiebt, welche der Canoniſation vom 8. Juni beigewohnt haben. 
In dieſer Liſte ſind als anweſende „Patriarchen und Primaten“ nur 
fünf kirchliche Würdenträger angeführt, nämlich die Patriarchen von 
Konſtantinopel, von Antiochien, von Venedig, von Weſtindien und der 
armeniſche Primas in Konſtantinopel. Darauf folgt das Verzeichniß 
der Erzbiſchöfe, geordnet nach dem Datum der Ernennung zur erzbiſchöf⸗ 
lichen Würde: innerhalb dieſer Kategorie nimmt der Erzbiſchof von Gne⸗ 
ſen die neunte Stelle ein.“ 
— [Die Dienſtmanns⸗Inſtitute], dieſe modernen, unter einem 
andern Namen emporgetauchten 5 der freien, uralten Ecken⸗ 
ſteher⸗ und Sonnenbrüder⸗Genoſſenſchaft, beſtehen hier bekanntlich in drei 
Kategorien: das Peterſon'ſche, das kur duch che Inſtitut, und die freien 
Dienſtmänner d. h., diejenigen, welche für ſich ihre kleine Steuer zahlen, ihr 
eigenes Geräth haben, und auch Niemandem von ihrem Verdienſte etwas 
abzugeben haben. Jedes der beiden andern Juſtitute, das Peterſon'ſche und 
nie, hat etwa 30 bis 35 Mitglieder, die bekanntlich an beſtimmten 
ellen in der Stadt aufgeſtellt find. Im Anfange zahlte der Geſchäftsin⸗ 
haber an jeden ſeiner 5 täglich 10 Sgr., und bekam dafür den gan⸗ 
zen Verdienſt ſeiner Dienſtmänner. Da jedoch die Kontrole zu ſchwierig 
war, indem die Schaffner einerſeits unmöglich inte jedem Dienſtmanne 
hinterher ſein konnten, andererſeits aber auch das Publikum fo höchſt ſelten 
die Marken geben ließ, jo kamen die genannten Geſchaftsin 


Ta 1 ak wohl 
rauszuſehen war, zu kurz, indem an vielen Tagen von vielen Dienſtmännern 
. — — —— 10 Sgr. abgeliefert wurden. Es zahlt daher jetzt 
jeder Bienſtmann an ſeinen Herrn 2Y, reſp. 3 Sgr. täglich ab, und behalt 
Dasieni e, was er verdient, für ſich: Der Herr zahlt für alle ſeine Dienſt⸗ 
männer die Steuer, und liefert denſelben die Blouſe und das Geräth (Kar⸗ 
ren, Wagen, Art, Tragen u. |. w.) Die Dienſtmänner ſollen ſich ihre 
Arbeiten nach einem beſtimmten Tarif bezahlen laſſen, welchen fie allerdings 
vielfach überſchreiten. Es wäre deswegen gut, wenn ein Jeder, der einmal 
in die Lage kommt, einen Dienſtmann zu gebrauchen, ſich den Tarif anſchaffte, 
um lleberſchreitungen deſſelben jogleich entgegentreten zu können. 
— [Die kleine Gerberſtraße! iſt im Verlaufe des vergangenen, jo 
wie dieſes Jahres mannigfach verſchönert worden. Zunächſt iſt der Rab⸗ 
bow ' ſche Münte zugeschüttet worden, und ſollen, wie wir hören an dieſer 
Stelle von Seiten des Verſchönerungsvereins Baumanlagen gepflanzt wer⸗ 
den. Zu den ftattlichen Gebäuden, welche in dieſer Straße bereits ſtehen, 
Bahlan Nr. 2, Adler Nr. 7, Krzyzanowski Nr. 9, Jaffe Nr. 10,11, Schul⸗ 
8 Nr. 18 kommen im Verlaufe dieſes Sommers noch zwei * Danyſz 
Nr. 6, und Gerſtel Nr. 8, ein Flugelgebäude. Dagegen fallen altere Ge⸗ 
bäude, welche der Straße durchaus nicht zur Zierde gerei hen. Sg werden 
jetst einige alte Baracken, welche bisher auf dem Grundſtücke St. Adalbert 
Nr. 50 ftanden, (Ecke der Krummen Gaſſe) niedergeriſſen. Dagegen ſteht 
noch immer jene alte, lebensmüde Ruine vor dem Schulhauſe, welcher wir 
früher ſchon erwähnten. Die ganze Straße iſt jetzt beinahe vollſtändig um⸗ 
gepflaſtert worden. l ir E 
+ Bomft, 19. Jull. [Seidenbau; Todesfall] In Nr. 163 die⸗ 
fer Zeitung ſteht ein Artikel aus der Provinz, den Seidenbau, und 
eg iſt zu wünſchen, daß Viele denſelben nicht nur leſen, 
Denn immer 0 
achtung. So hat 
nzung von 2 


men. — 
Krankheit am Magenkrebs veritorben. Er 


nakel am 


entſcheidung; Kir⸗ 
ür die hieſige Stadt iſt 

Bekanntlich hatte die 
jetzt geltenden Verfaſ⸗ 


W Borek, 20. Juli. [Wichtige ik 
chenglocken; Naubanfall; Baumfrevel] ı 
eſtern ein ſehr wichtiger Prozeß entſchieden worden. 
Ünigliche Regierung zu Boten, nach Emanirung der 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


ſungsurkunde, angeordnet, daß ſämmtliche kirchlichen Inſtitute von der Ver⸗ 
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waltung getrennt und ſich ſelbſt überlaſſen werden ſollten. Folge dieſer 
Anordnung beantragte der hieſige eis a die Ex⸗ 
tradirung des katholiſchen Hoſpitals als eines kirchlichen Inſtituts und da der 
amalige Bürgermeiſter aus Unkenntniß der betreffenden Stiftungsurkunde 
dem Aütrage leichtſinnig Glauben ſchenkte und das Hoſpital als eine katholi⸗ 
ſche Anſtalt anerkannte, ſo hat die königliche Regierung auf Grund des dies⸗ 
fälligen Berichts die Herausgabe deſſelben verfügt. Nun aber [m die Akten 
über die Stiftung dieſes Hoſpitals vorgefunden und aus 251 ben nicht nur 
! Inſtitut kein kirchliches, ſondern daß ſogar der Be⸗ 
figtitel deſſelben auf die Stadtkommune berichtigt ſei, weshalb die ſtädtiſchen 
Behörden die Retradition dieſer Anſtallt ſowohl bei dem katholiſchen Hoſpi⸗ 
tale hierſelbſt als auch bei dem erzbiſchöflichen Generalkonſiſtorium zu Poſen 
verlangten, jedoch aber nicht erhielten. Indem hierauf gerichtlich angeſtreng⸗ 
ten Prozeſſe wurde nun geſtern zu Gunſten der Stadt ge und ſoll 
hiernächſt ſobald das Erkenntniß die Rechtskraft beichritten haben wird, das 
Hoſpital der ſtädtiſchen Verwaltung wieder überliefert werden. Da dieſes 
Inſtitut ein Vermögen von 20,000 Thlr. beſitzt und bei rückſichtsvoller Ber⸗ 
waltung die Gelegenheit bietet, manches Gute für die Stadt auszuüben, ſo 
iſt dieſe Prozeßentſcheidung für das allgemeine ſtädtiſche Intereſſe von großer 
Wichtigkeit. — Nachdem vor ungefähr 8 Jahren hierſelbſt ein neues evange⸗ 
liſches Kirchenſyſtem gegründet und eine Kirche erbaut worden, war es bis⸗ 
her bei der geringen Zahl der evangeliſchen Einwohner hieſiger Stadt und 
der Eingepfarrten nicht möglich, die nöthigen Glocken zu derſelben anzu⸗ 
ſchaffen. Da das Bedürfniz derſelben aber allſeitig erühlt wurde, jo haben 
ſich jetzt einige achtbare Bürger Duc Stadt wegen Anſchaffung der Glocken 
intereſſirt und wir hören, daß durch freiwillige Spenden bereits mehr als 
r. zu dieſem Behufe aufgekommen ſind und daß Hr. Oberlandgerichts⸗ 

rath Mollard auf Gora ſich bereit erklärt habe, das noch Fehlende aus eige⸗ 
nen Mitteln zuzuſchießen, um dem Bedürfniſſe ſobald als a t abzuhelfen. 
Bereits ſind Schritte hierzu gethan. — Am vergangenen Mittwoch wurde 
der Nathan'ſche Omnibus auf der, Fahrt von Poſen nach Kroto⸗ 
ſchin zwiſchen Schrimm und Dolzig von drei Räubern angefallen. 
Zufällig war jedoch der Wagen ſehr ſtark bemannt und es gelang 
Unter Zuhülfenahme eines vom Führer mitgenommenen ſtarken Säbels, die 
Rotte äbzuſchlagen, nachdem ihr ein bereits ergriffenes großes Tuch wieder 
abgenommen worden. — Auf der Chauſſeeſtraße von Borek nach Kozmin 
wurden dieſer Tage eine een Linden 75 ganzlich abgebrochen und ent 
wendet, theils aber umgeriſſen und ftark beſchädigt. Für die Ermittelung 
des Thäters in der Art, daß er zur Beſtrafung überwieſen werden könnte, 
ſoll Seitens der betreffenden Behörde eine Prämie von 5 Thalern ausgeſetzt 


jein. 
7. Grätz, 20. Juli. an Als am 21. d. Mts. 
einige Arbeiter aus dem Dorfe Kirchplatz⸗Boruy früh auf das Feld gingen, 
bemerkten ſie in der Ferne an einem Baum gelehnt, einen rieſenhaft großen 
ſchwarzen Mann, der ihnen mit den Händen drohte, nicht näher zu kommen. 
Von Furcht getrieben machten ſie Kehrt und erzählten im Dorfe, ja ſelbſt 
dem Herrn Paſtor von der Erſcheinung. Sofort eilten eine Menge Bewoh⸗ 
ner nach dem Orte und zwei der herzhaffeſten bewaffneten 1 mit Heugabeln, 
näherten ſich dem Schwarzen und ſiehe da, der vermeinte ſchwarze Rieſe war 
ein Luftballon, der auf ſeiner Reife an jenem Baume niedergefallen war; 
er trug die Inſchrift Glogau. Wahrſcheinlich iſt derſelber am Tage zuvor 
in Glogau aufgeſtiegen. . rn 5 
Be arocin, 20, Juli. [Feſtlichkeit; Wölfe] Gegen die Be⸗ 
ſchreibung des hier am 13. d. ſtattgehabten Volksfeſtes, Nr. 164 der „Poſener 
eitung“, können wir nicht umhin, anzuführen, daß dieſelbe gar zu roſen⸗ 
De gehalten iſt. Gewiß nur wenige außer den Herren Komitemitgliedern 
prachen den Wunſch aus: mochten Bo dergleichen Feſte oft wiederkehren, 
da Referent Gelegenheit hatte, ſich vielfach zu überzeugen, daß das Publikum 
unbefriedigt von dem Feſte zurückgekehrt iſt, und geloht hat, einem dergleichen 
e ſobald nicht wieder beizuwohnen. Auf den Tanzſälen herrſchte die größte 
Unordnung und konnte es dem Komitemitglied Herrn Lieutenant Richter aus 
Gylez nur ſchwer gelingen, die geſtörte Ruhe herzuſtellen, weshalb das höhere 
Publikum es vorzog, den Tanzboden zu meiden, und lieber in dem Walde 
ſpazieren zu gehen. Wie wir hören il der Kozminer Geſangverein, obgleich 
er bereits verſprochen hatte, der Einladung zu folgen, darum nicht bei dem 
Feſte erſchienen, weil ihm Anfangs freier Zutritt zu dem Vergnügen zuge⸗ 
ichert, ſpäter aber von jedem einzelnen Mikgliede 10 Sax, Entree gefordert 
worden i. Ebenſo iſt es den übrigen bei dem Feſte erichienenen Geſang⸗ 
vereinen ergangen. — Die Wölfe, die ſich vor einigen Tagen hier gezeigt, und 
aus Polen — jedenfalls ohne Paß — herübergekonimen zu fein ſcheinen, haben 
ſich nun weiter in die Nähe von Borek begeben, nachdem der eine von ihnen 
einem hieſigen 1 K ein Fohlen geraubt und theilweiſe verzehrt hatte. 


erſehen worden, daß das 


Weiterer durch dieſe Thiere verübter Schaden iſt hier nicht bemerkt worden, 
wohl aber hat ein hieſiger Jude, welcher den einen Wolf Abends 10 Uhr zu 
ſehen Gelegenheit hatte, einen 3 — Schrecken bekommen, daß er ſich noch 
geute unwohl ur Man erſieht hieraus, daß an der polniſchen Grenze die 
Paßpolizei nicht Jo gehandhabt wird, als dies geſchehen ſollte, ſonſt wäre es 
dieſen Herren nicht gelungen, über die Grenze zu kommen, um die Provinz 
Poſen zu bereiſen, und bier Unglück zu ſtiften. - 
„ I. Jaraczewo, 19. Juli. [Meineid.] Der hiefige Bürger Leon Cz. 
iſt vergangenen Sonnabend wegen dringenden Verdachtes eines Meineids 
verhaftet worden. Der Wirth Franz P. in Woyciechowo hatte nämlich einen 
dortigen Schäfer wegen Hütungscontravention angezeigt. Auch Leon Ch. 
ai geſehen, wie der Schäfer am 12. November v. J. 
auf dem Felde des P. Schweine gehütet. Nun hat aber der Schäfer acht 
Zeugen aufgeſtellt, welche durch Eid bekundeten, daß er die beſagten Schweine 
ſchon im September verkauft hatte. In Folge deſſen iſt Cz., gegen den 
übrigens noch ein andrer Prozeß wegen Meineids ſchwebt, ran worden. 

— 1, Kobylin, 18. Juli. (Todesfall; Ernte: Matkt.] Die in 
Nr. 155 dieſer 1 beſprochene gerichtliche Unterſuchung wider den Flei⸗ 
ſcher Bern hier wegen vorſätzlicher ſchwerer dea Peende if durch das 
geſtern Abend erfolgte Ableben des Inkulpaten beendet. Die Vorſehung 
hatte es gewollt, daß B., der eine Reparatur in ſeiner Scheune ausführen 
ließ und damit beichäftigt war einen Balken wegzuſchaffen, überrücks zu 
Boden fiel, ſo daß der Balken auf ſeinen Unterleib glitt. Er mußte nach 
Er geführt werden und mos pen herbeigeholter ärztlicher Hülfe hauchte 

. 24 Stunden ſpäter ſeinen Geiſt aus. Der Balken hatte den Magen ge⸗ 
quetſcht ſo wie auch Därme zerriſſen. — Die Ernte geht ungeachtet der 
Unterbrechungen durch Regenwetter gut von Statten und dürfte bereits der 
größere Theil des Roggens geborgen ſein. — Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markte waren circa 750 Stück Schweine aufgetrieben. Die Bei der Ferkel, 
die von Händlern Schleſiens hier 0 und dorthin per Axe ge hofft 
worden, haben die enorme Höhe von 3—3½ Thlr. pro Stück wieder erreicht. 
Am vorletzten Wochenmarkte zahlte man nur 2—2¼ Thlr. pro Stück. 

x Meſeritz, 19. Juli. [Ernte; ſociale Verhältniſſe,] Aus 
unſerer Stadt kann ich Ihnen heute intereſſante Neuigkeiten nicht mittheilen. 
Der Himmel ſcheint ſich endlich der armen Menſchheit zu erbarmen und ihr 
zur bevorſtehenden, theilweiſe bereits begonnenen Ernte heiteres und ſonniges 
Wetter zu ſpenden. — Die politiſchen Parteien fangen an, in friedlichere 
Bahnen einzulenken und wenigſtens in geſelliger Beziehung ſich zu nähern; 
eider können einige hieſige Politiker es nicht unterlaſſen, den im Erlöſchen 
befindlichen Brand der politiſchen Leidenſchaften immer von Neuem wieder 
anzufachen, wie es z. B. in Nr. 35 der „Oſtdeutſchen Ztg.“ geſchehen, wo der 
betreffende Korreſpondent ſich mit dem Korxeſpondeliten gewiſſer polniſcher 
Zeitungen, welche diejenigen Polen an den Pranger ſtellen, die es u 
in deutſchen ſtatt in polniſchen Hotels zu verkehren, auf eine Linie ſtellt. Der 
Hes Korreſpondent findet es nämlich nicht angemeſſen, daß das Diner, wel⸗ 

es bei Gelegenheit der Einführung des Landraths v. Flottwell von einigen 
Kreistagsmitgliedern grrangirt worden, nicht im Gaſthofe bei Kunzemüller, 
ſondern in dem bei Siltowski ſtattgefunden hat und daß auch die Mitglieder 
der Departements⸗Erſatzkommiſſion bei dem letzteren Herrn eingekehrt find, 
während 1155 Unbefangene es doch ganz in der Ordnung findet, daß man 
einen Gaſthof, ſelbſt wenn deſſen Beſitzer ein Deutſcher iſt, nicht frequentirt, 
obald man darin für ſein gutes Geld nicht prompte Bedienung findet und 

emſelben einen Gaſthof, wo auf gute Speiſen, 10 Preiſe und prompte 


hatte beſchworen, er 


Bedienung gehalten wird, vorzieht, wenn auch zufällig ſein Beſitzer ein Pole 
fein ſollte. Man muß ſich wundern, daß die, Oſtd. Ztg.“ ſolchen Artikeln 
Eingang geſtattet, da ſie doch Frieden mit den Polen um jeden Preis predigt. 

+ Neu adt b. P., 19. Juli. [Eiſenbahnprojekt.] Anſchließend an 
meinen Bericht in Nr. 164 d. Ztg. hat ſich das hier gebildete Komite wegen 
des projektirten Baues der Eiſenbahn Poſen⸗Guben die Alternative geſtellt, 
falls die Linie Buk⸗Neuſtadt⸗Neutomysl nicht Ausſicht hätte, genehmigt zu 
werden, darum bemüht zu ſein, daß die Linie Samter⸗Pinne⸗Neuſtadt⸗ 


21. Juli 1862. 


Tirſchtiegel 1 Ausführung komme. Ein Blick auf die Karte ergiebt, daß 
die N en⸗Samter⸗Pinne⸗Neuſtadt⸗Tirſchtiegel⸗Brätz⸗Schwiebus⸗ 
Kroſſen⸗Guben eine ganz gerade bildet, und durch die Mündung der hier 
projektixten Bahn in Samter in die Poſen⸗Stargardter Bahn würde der 
Weiterbau . Poſen erſpart, daher der kleine Umweg Samter⸗Poſen gar 
nicht in Betracht zu kommen brauchen. Unbedingt wäre der Bau dieſer Bahn 
die billigfte Ausführung des Projekts der Bahn Poſen⸗Guben, und rechnet 
man hierzu noch das ebene Terrain, die von dem Buker Kreiſe bereits offe⸗ 
rirten event. noch zu offerirenden Opfer, und die von den Kreiſen Samter und 
len noch Al erwartenden Offerten zu dieſem Bau, ſo dürfte dies für die 
ropinz im 1 und für die Kreiſe Samter und Buk im beſonde⸗ 
ren ſo wichtige Projekt nicht lange auf die Aus 7 warten laſſen. — Am 
17. d. hat ſich daher das hieſige Komite nach Pinne begeben, um mit 
Magiſtrat und den Stadtverordneten daſelbſt gemeinſchaftlich zu beratben, 
welche Schritte gethan werden ſollen, daß die letztprojektirte Linie zur Aus⸗ 
falt u gelange. Man iſt dahin übereingekommen, daß in Pinne ſich eben⸗ 
alls ein Komite konſtituire, und nachdem dies gebildet, ſollen alsdann beide 
Komite's wiederum mit der Behörde in Samter in Verbindung treten und 
ſobald auch daſelbſt ein Komite ins Leben gerufen, werden die gemeinſamen 
Kräfte demnächſt mit dem Poſener Komite in Verbindung treten, und keine 
1 und Opfer ſcheuen, um das Projekt Samter⸗Pinne⸗Neuſtadt⸗Tirſch⸗ 
tiegel ꝛc. zur Geltung zu bringen. Für unſere Stadt und Kreis 5 weniger 


aber auch für Pinne und den Samterſchen Kreis wäre die Ausführung die⸗ 
ſes Baues von unberechenbarem Vortheil, und für die Bahn ſelbſt vom 
größten Nutzen. Die Frequenz dieſer Linie liegt klar auf der Hand; zieht 
man nämlich zuvörderſt in Betracht, daß in Pinne und Neuſtadt alljährli 
nicht unbedeutende Getreide-, Spiritus und Wollverladungen ſta en, 
ferner, daß der hieſige Schwarzviehandel eine größere Ausdehnung erhalten 
würde, und endlich, daß die Oelmühlen iu naher Umgegend ihre 
Fabrikate bequem exportiren könnten, ſo iſt nicht abzuleugnen, daß das hier 
angeregte Projekt ſowohl um Intereſſe der durch die Bahn berührten Städte 
und Umgegenden, als auch in dem der Baugeſellſchaft ſein würde. Da 
dem jüngſten in Neutomysl ſtattgehabten Kreistage beſchloſſen worden, da 
diejenigen Städte des Kreiſes, die von der Eiſenbahn mittelbar berührt wer⸗ 
den, durch Chauſſeebauten derſelben nahe gebracht werden ſollen, ſo wäre 
grade Neuſtadt der Mittelpunkt, wohin dieſe geführt werden könnten, und ſo 
wäre Neutomysl durch eine von Bolewice aus, und ebenſo Grätz und But 
durch in Verbindung zu bringenden Chauſſeen dem bieſigen Orte nahe ge⸗ 
bracht, und der Hopfenhandel, der ſowohl in Neutomysl und Umgegend 
nicht weniger, aber auch in der hieſigen Grätzer und Buker Gegend in 7 
Maßſtabe betrieben wird, würde ich nicht nur vergrößern, ſondern ſelbſtver⸗ 
ſtändlich zur Frequenz der Bahn weſentlich beitragen. 

r Wollſtein, 19. Juli. [DDepartements⸗Erſatzgeſchäft; Un⸗ 
glücksfall; . Preiſe.] Am Dienſtag langten 
der Generalmajor v. Zaſtrow und der Regierungsrath Klewitz aus Poſen von 
Meſeritz kommend hier an und hielten in den darauf folgenden drei Tagen 
das Departements⸗Erſatzgeſchäft hier ab. Die Wehrhaftigkeit der jungen 
Leute hat ſich diesmal jo bewährt, daß bedeutend mehr Mannſchaften zum 
Militärdienſt defignirt werden konnten, als der hieſige Kreis zu geſtellen hat. 
Von hier begiebt ſich die Departements⸗Erſatzkommiſſion nach Koſten. — 
Am 16. d. M. ertrank beim Baden im Obrakanal unweit Obra der Dienſt⸗ 
junge Nayda. Die Leiche wurde erſt nach zwei Stunden aufgefunden und es 
waren natürlich alle Wiederbelebungsverſuche — 2 — Sowohl unter 
Kindern, als auch Erwachſenen herrſcht ſeit einigen Wochen in hieſiger Stadt 
und Umgegend das Scharlachfieber und es ſind bereits, weil die Krankheit 
mit Halsaffektionen komplizirt, mehrere Todesfälle zu beklagen. Auch typhöſe 
Fieber haben in der neueſten Zeit mehrere Menſchenleben hier und in der Um⸗ 
gegend gefordert. — Am geſtrigen Wochenmarkte wurde bereits von kleinen 
Landwirthen neuer Roggen zum Verkauf geſtellt. Der Scheffel galt 18 Thlr. 
Alter Roggen wurde mit 1 0 Thlr. bezahl. Hält die günſtige Erntewitterun 
an, ſo erwartet man in nächſter Zeit bedeutend niedrigere Preiſe. Der Schef⸗ 
fel neuer Kartoffeln galt heute 13 Sgr. 


Bericht der Handelskammer. 
Schluß aus Nr. 166.) : 
Spiritus. Der im Jahre 1860 begonnene Abzug n 
währte ununterbrochen bis in den Mai 1861 fort, zu melcher 
Intefichen Märkten eine Ueberfüllung hervortrat, welche eine Stockung des 
bzuges bewirkte und dadurch den Werth bis auf 17 Thlr. ſinken lteß. Ri 
Verbindung mit verwandten 2 machte ſich demnä 
auch auf unſerem Platze bei der mehr zunehmenden Ausſicht auf eine 2 — 
hatte Kartoffelernte in dem weſtlichen Deutschland ein energiſches Feſth 
der Beſtände und damit eine gewiſſe Stabilität der 1 geltend. Als nun 
im Herbſte die Befürchtungen in vollem 983 Rechtfertigung Faden de 
waren jene Gegenden zu Beziehungen von Spiritus veranlaßt, wodurch die 
angehäuften Beſtände bis zu 20 Thlr. Verwerthung fanden. Die in Folge 
RUE Kartoffelernte in unſerer Provinz forcirte Produktion von 
Spiritus ſetzte den hieſigen Handelsſtand in die Lage, jede Nachfrage aus den 
eben genannten Gebieten, mit Umgehung des bisherigen Central⸗ und Ver⸗ 
mittelungsplatzes Berlin, genügen zu können. Als der letztere Platz im No⸗ 
vember mit dem Preiſe erheblich zurückging, drückte ſich derſelbe auch am hie⸗ 
ſigen Markte bis auf 17 Thlr. , 152 jr up 
Der im Jahre 1861 im Bereiche der hieſigen königlichen Steuerdirektion 
zur Verſteuerung gekommene Maiſchraum betrug 21,929,800 Qugrt 
hat eine Steuer von 1,064,649 Thlr. ergeben, wobei je 20 Quart Maiſche 
5 Sgr. Steuer erlegen; der im Jahre 1860 hauptſächlich aus der 1859er 
Kartoffelernte verſteuerte Maiſchraum belief ſich auf 214,673,600 Quart, 
wofür die Steuer 1,073,368 Thlr. betragen hatte. a 
„Bei dem Transport von Spixituoſen auf der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer 
Eiſenbahn participirte die hieſige Station, und zwar: als Verſandſtgtion mit 
12,157 Ctr., als Durchgangsſtation mit 5559 Ctr. (Richtung Poſen⸗Breslau), 
als Empfangsſtation mit 500 Ctr., als Durchgangsſtation mit 3376 Ctr. 
Richtung Breslau⸗Poſen); ebenſo bei dem Transport auf der Stargard⸗ 
Poſener e als Verſandſtation mit 46,531, als Durchgangsſtation 
mit 3376 Ctr. (Richtung Po rt): als Empfangsſtation mit 5301, 
als Durchgangsſtation mit 5550 Ttr. Richtung Stargard⸗Poſen); dagegen 
ging an Spirituoſen im Jahre 1860 bei der hieſigen Station aus reſp. durch: 
per Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn 27,503 Ttr., per Stargard⸗Poſener 
Eiſenbahn 25,029 Ctr., und ging ein reſp. durch: per Breslau Poſen⸗Glo⸗ 
auer Eiſenbahn 4767 Ctr., per Stargard⸗Poſener Eiſenbahn 13,325 Ctr. 
Pas im 55 Jahre per Kahn verladene Quantum Spiritus kann 
ſich auf ca. 15,000 Ctr. belaufen haben. , i 
Hierbei wollen wir nicht unerwähnt laſſen, daß mit dem Beginne des 
vorigen 974 zufolge Geſetzes vom 24. April 1860, betreffend die Verbind⸗ 
lichkeit zur Anwendung geſtempelter Alkoholometer, die bis dahin üblich ge⸗ 
weſene Verwiegung des Spiritus durch Regulirung der Temperatur von 
Richter auf Tralles im Wegfall und ſtatt derſelben die obligatoriſche Verwie⸗ 
gungsmethode unter Benutzung von geaichten Thermo⸗Alkoholometern und 
der dazu gehörigen geſtempelten Brixſchen Reduktions⸗Tabellen zur Geltung 
gekommen iſt. In Bezug auf die t ba bie N und Berechnung der Bruch⸗ 
theile bei den Alkoholometergraden ift, da die Miniſterialanweiſung zum Ge⸗ 
brauch der Alkoholometer und der Tabellen vom 21. November 1860 eine des⸗ 
fallſige Feſtſtellung nur hinſichtlich der Thermometergrade, nicht aber auch 
rückſichtlich der Alkoholometergrade enthält, gleichmäßig mit der in Berlin 
hierfür gebildeten Uſance auch am hieſigen Plage, mit Rückſicht darauf, daß 
die Alkoholometer viertel, halbe und dreiviertel Grade durch Theilſtriche an⸗ 
eigen, die Norm eingeführt worden, daß der Prozentzahl, welche die Tabelle 
fur die vollen Grade angiebt, der betre ende Bruchtheil im Deennalmaa 
jedoch mit Weglaſſung der Hunderttheile, ‚augerechnet werde, aljo Y,=0, 
oder abgerundet 0,2, /,°=0,50° oder 0,5%, / 0,75 oder 0,70, 5 
Wolle: Auf dieſen Artikel haben, wie Eingangs erwähnt, die ameri⸗ 
kaniſchen Verhältniſſe in ſo weit on Hein eingewirkt, als Preisermäßigun⸗ 
en eintreten mußten, welche von Beginn des Jahres bis auf deſſen Ende 
Id bis auf ca. 10 Thlr. beliefen. Nichtsdeſtoweniger hat der Wollhandel an 
mfang nicht blos in der größeren Zufuhr während des Wollmarktes ge⸗ 
wonnen, ſondern bildete auch während des ganzen Jahres einen nicht unde⸗ 
deutenden Faktor unſeres geſammten Platzverkehrs. Das Schurgewicht im 
verfloſſenen Jahre ergab ein Mehr von 10—12 Proc. und entſchadigte ſomit 
die Producenten mehr als genügend für die Reduktion der Preiſe. 
Wollmarkte hatten wir eine Wollzufuhr von ca. 18,090 Ctr., über deſſen 
Verlauf ſeiner Zeit durch die D ae der Handelskammer 
ausführlich berichtet worden iſt. Die Preiſe hatten fü 


1 ich während dieſes Mark⸗ 
tes wie folgt geſtellt; hochfein 90—92 Thlr., fein 86—90 Thlr., mittelfein 
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76-82 Thlr., geringe Dominalwolle 66—72 Thlr., Zweiſchur⸗ und ordi⸗ J Fäſſern und Flaſchen zur Verzollung gelangten, hatte dieſelbe im Jahre 1861 

näre Walt - R 3 R ne, dei dem erſtern nur für 2,411 Ctr. 7 Pfund, bei den letztern nur für 3,193 

Aus Polen ſind im Laufe des Jahres 1861 an Wolle in die hieſige Pro⸗ tr. 65 Pfund ſtattgefunden. Vei der hieſigen Station der Breslau⸗Poſen⸗ 

vinz eingeführt worden: 17,184 Ctr. (gegen 14,563 Ctr. im Jahre 1860); logauer Eiſenbahn gingen au Weinen aus reſp. durch 3,975 Ctr. (gegen 

— eslansPojen-Öfogauer Ghee n. gingen bei hieſiger Station 4,166 Etr. im Jahre 1860) und gingen ein reſp. durch 12,485 Centner (gegen 

Ste. Wolle (gegen 11,607 Ctr. i. J. 1860); dagegen | 13,812 Centner im Jahre 1860), per Stargard⸗Poſen Eiſenbahn gingen aus 

gingen ein reſp. durch: 916 Ctr. Wolle (gegen 549 Ctr. i. J. 1860) Mittelſt reſp. durch 7,993 Centner (gegen 8619 Centner im Jahre 1860), dagegen in⸗ 
der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn gingen hier aus 2 durch: 9557 Ctr. gen ein reſp. durch 10,291 Centner Loggen 9,546 Centner im Jahre 1 35 

. p. I 
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ſetzt wird, der ein Studium von 16 Jahren darauf verwandt, um es da⸗ 
hin zu bringen, gleich einem Vogel ſich durch die Lüfte zu ſchwingen. 
Derſelbe hat feine Erfindung auch dem Miniſterium zur Dispoſition 
geſtellt, aber vergeblich auf die Annahme der Bedingungen gehofft; um 
ſo größer iſt aber ſein Hoffen auf das Gelingen dieſes Werkes, der 
Erfinder allein aus feinen Mitteln herſtellen läßt und das noch in dieſem 
Jahre, er meint im Oktober, ſeine Probe beſtehen ſoll. Der Erfinder 


f a ae e 5 a. 1 Snden aR an 58 N — in den letzten Tagen hier und ſprach mit großer Zuverſicht von dem 

olz. Die in unſerem vorjährigen Berichte angedeutete Konjunktur | Jahre gegen das Jahr 1859 von 2,68) Eimer 20 Quart auf 2375 Eimer elingen ſeiner Erfindung und von de enbaren Nutzen, ö 

ie habe hat in dem eiten, bern dieſes Neſeta gilt, angehalten. 18 Quart angegeben, hat ſich die Produktion im Jahre 1861 wiederum be⸗ gen f 0 a ” m unbered) a den 
m Ft 


durch: 2904 Ctr. Die Weinproduktion in unſerer Provinz hat ſich neuerdings erheblich 
reduzirt. Nachdem wir in unſerem vorjährigen Berichte die Verminderung im 


jahr namentlich hätte fich auf den auswärtigen Stapelplätzen ein] deutend verringert, da im Hauptamtsbezirk Meſeritz 1,301 Eimer 15 Quart, dieſelbe auch für die Kriegführung haben wird. 


lebhafterer Begehr nach derartigen Hölzern geltend gemacht und auch im Liſſa 105 Eimer I Quart, Strzakkowo 51 Quart, zuſammen alſo nur 410 1.4 06 
Herbſt war daſelbſt die Frage nach kiefernen und fichtenen Stämmen ziemlich | Eimer 5 Quart gekeltert worden find. Nn Ba | Strombericht. 
rege. Einige ng; trat hierin mit dem Beginne des Winters ein. Eiſen- und Metallwaaren. Die hierorts befindlichen Maſchinen⸗ Oborniker Brück 
Eichene Planken und Schiffshölzer in guten Dimenſtonen fanden im Allge- anſtalten und Eiſengießereien erfreuen ſich fortſchreitenden Abfatzes ihrer er Brücke. 


meinen entſprechende Verwendung. Das Geſchäft in Brennbölzern war nicht | Fabrikate und entſprechender Erweiterung ar Betriebes. J Am 20. Juli. Kahn Nr. 2411, Schiffer Karl Sommer, von Stettin, 
unbelebt. Die Preiſe in der Provinz üherhaupt, als auch auf den Verkaufs⸗ Lumpen. und Knochenhandel. Der Umſatz in Lumpen läßt ſich Kahn Nr. 187, Schiffer Chriſt. Böſe, Kahn Nr. 596, fer Wilh. Scho 
ütten in unferer Stadt, woſelbſt der Verkehr reger als ſonſt ſich geſtaltet auf etwa 30,000 Centner annehmen. Dieſelben fanden zumeiſt gute Ver⸗ und Kahn 4345, Schiffer Friedr. Meisner, alle von Berlin, fünmtli 4 
atte, haben während des Jahres angezogen. — Nicht minder hat die Kon⸗ werthung nach Sachſen, theilweiſe nahmen fie ihren Weg auch nach Schleſten. Poſen mit Salz; Kahn Nr. 707, Schiffer Hein. ‚Beibler, und Kahn Nr. 4918, 
umtion bei Surrogaten . aber von Kohlen an Umfang gewonnen. Von Knochen dagegen ging mehr nach Schleften, als nach Sachſen. Der Schiffer Auguſt Abraham. — Holzflößen: 27 Triften Eichen von Neu⸗ 
Der Abſatz von Bauhölzern im Orte konnte indeß als ein befriedigender auch Umſatz belief ſich auf elwa 25,000 Centner. Ein nicht unerheblicher Theil ſtadt nach Stettin. 
nun usr 5 En Er fegen er 1 daß Br Ian, 1 8 hier 2 e e 5 einem 
au in unſerer Provinz ſich einer größeren Pflege zu erfreuen anfängt, | Jahre beſtehenden Knochenmehl⸗ und Knochenkohlenfabrik verwendet. 
und daß namentlich mit dem neh ehe oder für die Ger | Kolonialwaaren. Das Geichäft in e war umfang⸗ Angekommene Fremde. 
treidekulkur unbrauchbarer Flächen Seitens einzelner Privatberichte vorge⸗ reicher, als in dem Vorjahre. Die Rübenzuckerfabrikation unſerer Provinz 


Vom 20. Juli. 
gangen iſt. 0 5 verkleinert ſich jahrlich und ſchent ihrem vollftändigen Erlöſchen entgegen zn | SCHWARZER ADLER: Gehörarzt Dr. Lindner ig Lehrer Neh⸗ 
An Holz wurde aus Polen über die Hauptzollämter Pogorzelice und | gehen. So bedauerlich dieſe Exſcheinung an und für fich ſonſt auch erſchei⸗ mann nebſt Frau aus Schrimm, Brenner Wielyſzezewski aus Gro⸗ 
Skalmierzyce in die iefi e Provinz eingeführt: Brennholz 1301 Slaftern | nen mag, möchten wir ihre Urſache doch nur in der lohnenden Ausbeute er⸗ cholin, Gutsbeſitzer Wrykczynski aus Wilezun und Frau Gutsbeſitzer 


löcke oder Balken von hartem Holze 8924 Stück blicken, welche unſere Landwirthſchaft in den letzten Jahren in der Kultur v. Zielonaeki aus Chwalibogowo. ö 
15,373 Stück 1860), desgleichen von weichem Hole 61,997 Stück (44,005 anderer Bodenerzeugniſſe ſich zu verſchaffen gewußt hat. HOTEL DE BERLIN. Frau Gutsbeſitzer Gräfin v. Ofizar aus Sady, Frau 
„w. 4467 Schiffslaſt (6163 Schiffs⸗ Manufakturwaaren. Auch in dem Geſchäfte von Manufakturwaaren Rentier v. Smiegulska und Nentier Raduſzewski nebſt Frau aus 
hat ſich eine größere Lebhaftigkeit kundgegeben. - Warſchau, Rentier v. Koſzutski und Kanzleirath 1 — v aus 
1 re Fonds, und Geldverkehr. Der Handel in Werthpapieren und der Pleſchen, Frau Kreisrichter Kloſe aus Chodzieſen und Beamter Kohl. 
1 Eiſenbahn im Jahre 1861 nachſtehenderweiſe betheiligt, Geldverkehr überhaupt hat an Ausdehming gewonnen. Hierauf influirte bruck aus Koſten, a 0 
fangsſtation mit 225,327 Ctrn, als Durchgangsitation | zunächit das günſtige Reſultat der Ernte in Verbindung mit dem andauernd KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Rothenberg aus 
x f f Ctr., lebhaften Produktenverkehr. Der Hauptumſatz betraf auch im verfloſſenen Landeck, Bartlikowski aus Birnbaum und Boh aus Nawicz. 
als Durchgangsſtation mit 4 Ctru. (Richtung Poſen⸗Breslau); desgleichen Jahre unſere Propinzialpapiere, wobei die verſchiedenen Kreisobligationen Vom 21. Juli. | 
bei dem Transporte auf der Stargardt⸗Poſener Eiſenbahn; als Empfangs⸗ | der hieſigen Provinz, namentlich die fünfprozentigen immer mehr in den * 2 111 Aa nat 
ſtation mit 183 Etrn, als Dvrchgangsſtation mit 4 Etrn. (Richtung. Star: Verkehr kamen. Ebenſo hatte ein nicht unbedeutender Umſatz in polnijchen | MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Feldheim aus Dettelbach, 


Abbt eben als Verſandſtation mit 166 Etrn., als Durchgangsſtation mit und ruſſiſchen Valuten Statt. u Mann aus Stettin, Pinther aus Leipzig, Bauer aus Breslau, 
43,149 Etru. (Richtung Poſen⸗Stargard): während im Jahre 1860 hei der Bei dem hiefigen Königlichen Bankkomtoir betrug der Geſchäfts⸗ Sun Lewin, Lewy und Heußer aus Berlin, Stiel aus Amſterdam, 
hiefigen Station an Steinkohlen ein⸗ reip, durchgingen; per Breslau⸗Poſen⸗ | umjas in 8 und Ausgabe während des abgelaufenen Jahres: umbroich aus Offenbach und Schiffer aus Düſſeldorf, Dr. Heigel 
logauer Eiſenbahn 399,975 Ctr., per Stargard⸗Poſener Eiſenbahn 4524 30,663,900 Thlr. (gegen 30,155,500 5 75 im Sabre 1860); bei der Kom⸗ aus Berlin, Prinz Schöngich⸗Carolath aus Amtitz Rittergutsbe⸗ 
Ctr., dagegen aus⸗ reſp. durchgingen: per Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſen⸗[ mandite zu Bromberg: 17,318,500 Thlr. (gegen 15,723,100 Thlr. im Jahre iger Dieckmann aus Stralſund, fürſtl. Kammerdirektor Nötlecke aus 
bahn 560 Etr., per Stargard⸗Poſener 1 0 220,351 Ctr. ER 1860), 5 3 er .: ar heda, Fabrikbeſitzer Panquard aus Kaiſerswalde, die Aſſekuranz⸗ 
Viehhandel. er Handel geſtaltete ſich im vorigen Jahre weit gün-] _  Ueberaus günſtig entwickelte ſich die Geſchäftsthätigkeit der hieſigen Pro⸗ „Inſpekteren Harder aus Berlin und Ulrich aus Erfurt. no 
ſtiger und es ging in demſelben weſentlich lebhafter. Dem hieſigen Roßmarkte] vinzial⸗Aktienbank. Der Geſammtumſatz ausſchließlich der eingelöſten BUSCH’S O TEIL. DE ROME. Gutsbeſitzersſohn v. Schröder aus e e 
find reichliche Transporte zugegangen und ſowohl Luxus⸗ wie Arbeitspferde] Noten und Brolongationen der Lombard⸗Darlehne betrug in Einnahme und Gutsinſpektor Hackert aus Wreſchen, Fabrikbeſitzer Werner aus 
wurden zu hohen Preiſen vergriffen, wie denn überhaupt im Laufe des ganzen | Ausgabe; 24,540,760 Thlr. (gegen 20,723,890 Thlr. im Jahre 1860). Die a „Rentier Frübner nebſt Frau und die Kaufleute Hirſchberg 
2 5 in Umſatz ſtatthatte. Ebenſo war der Verkehr in Hornvieh | dur ſchnittliche Umlauſſumme Ihrer Noten hat ſich im . Jaber aus Berlin, Huber aus Hanau, Haas aus Mainz und Ulhoſt aus 


rifften zu den wöchentlichen Märkten waren ſtark und | gehoben, fie belief ſich auf 966,200 Thlr. (gegen 919,700 Thlr. im Jahre Leipzig. zer | iim 
18 ), wogegen die Summe der bei dem Sömglichen Bankkomtoir angeſam⸗ | HOTEL DU NORD. Nittmeiſter Graf v. d. Col aus Krotoſchin, die Ritter , 


belebt war der Schwarzviehhandel. Ein ſehr gender Theil, zumeiſt aber | melten, zum Umtauſch gefonumenen Noten ſich verringert hat, fie betrug: 


5 N 5 hat, } Penn Graf Dzieduſzycki aus Galizien, v. Wolniewiez aus 
. 5 Schweine nahmen ihren Weg nach Berlin, Magdeburg u. ſ. w., wes⸗ 5,165,900 Thlr. (gegen 5,516,100 Thlr. im Jahre 1860). Bei dieſem erfreu⸗ Dembicz und v. Trampezpüski aus Bielgwy, Generalbevollma gter 
halb denn theure Preiſe ſich ſtets behaupteten. 181 10 lichen Reſultate war dieſelbe auch im Stande pro 1861 neben einer dem v. Siedmiogrodzki aus Neudorf, die Rittergutsbeſ. Frauen Gräfin 
An Vieh wurden aus Polen in die hieſige Provinz eingeführt 1861: | Reſervefonds zugeſchriebenen Summe von 13,420 Thlr. 1 Sgr. 10 Pf. — Loi aus 1 und p. Wilkſzyeka aus Mitoskaw. 

Pferde 1,014 (1860; 560), Ochſen 40% (30), Kühe 423 (73), Jungvieh 418 welcher nunmehr bereits auf 46,191 Thlr. 2 Pf, ſich erhöht hat — eine Divi⸗ OEHMIG’S HOTEL DE TRANCE. Frau Gutsbeſitzer v. Chrapowickg aus Lit⸗ 
(44), Kälber 98 78 gemäſtete Schweine 1,079 (1,472), magere Schweine | dende von 5 ¼ Prozent an die Aktionäre zur 778 zu bringen. tauen, Gutsbeſitzer v. Skolnicki 7 aus Trzeſino, Oberamt⸗ 
173,063 (210,345), vanjectel 835 (3,563), Hammel 10,693 (3,864), anderes Die Einlagen bei der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe haben ſich im mann Burgbard aus Gortatowo, Wirthſchafterin Frau Kadlowo 

ieh und Ziegen 4,858 (1,525), % abgelaufenen Jahre erheblich vermehrt, Ultimo 1861 waren 4435 Stück aus Schneidemühl, Klempnermeiſter Scholz und die Kaufleute Ko⸗ 

ie Schlachtſteuer iſt bei dem hieſigen Hauptſteueramte erhoben worden Spartaſſenbn er über eine Geſammteinlage von 285,573 Thlr. 8 Sgr. 10 brach aus Breslau, Michael aus Bernburg, Maaß aus Mannheim 
1861: von 1,296 en (1860: von 1,507), 2760 Kühen (2589), 9,101 Käl⸗ Pf. im Umlauf, ultimo 1860 aber nur 4086 Std Sparkaſſenbücher über und Häublein aus Berlin. } ‘ end 
bern (9,026), 11,959 aumeln und ie en EM, 8,601 Schweinen (8,756). | eine Geſammteinlage von 251,129 Thlr. 8 Sgr. 3 Pf. Dagegen haben die | SCHW. ADLER. Lehrer und Kantor Kaum aus Klecko, Bürger 
Eingangsſteuer von , 071 Centnernt F A (1,714), ; : Darlehne bei der hieſigen ſtädtiſchen Pfa Npleihkafſeſich weſentlich ver⸗ Nadonski nebſt Frau, Zimmermeister Ballenſtadt und Manzermelſter 

Tabak. An Tabafen und Tabaksfabrikaten gingen mittelſt der Bres> | ringert; fie betrugen 43,903 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. (gegen 45,107 Zul 2 Sgr. 7 aus Gneſen, Rittergutsbeſitzer v. Brzeski aus r 

5 en⸗Glogauer Eiſenbahn 1 reſp. durch: 4,165 Centner (gegen | 6 Pf. im Jahre 1860), Die Reſtforderungen dieſer Kaſſe beliefen ſich ultimo ittergutsbeſitzer und Hauptmann Rohrmann aus Gabel, Kreis⸗ 
2, tr. im e 18 5 ebenſo ‚gingen ein reſp. gun: 4,197 Ctr., (gegen | 1861 auf 26,734 Thlr. 5 Sgr., während folche ultimo 1860 29,994 Thlr. gerichtsrath Styrle aus Schrimm, Chemiker Leidenfroſt aus Biega⸗ 
3,577 Ctr. im Jahre 1860); mittelſt der Stargard⸗ oſener Eiſenbahn gingen 5 Sgr. betragen hallen. a : nowo, Gutsbeſitzer Jaſtrow aus Pieſzuo, die Gutspächter v. Mu- 
aug, reſp. durch: 2,784 Ctr., (gegen 2,301 Ctr. im Jahre 1860), ebenſo gingen Verſicherungsweſen. In dem Maaße, wie in allen übrigen Geſchäfts⸗ einsti aus Uleynos und v. Pradzynski aus Macznikt. 
ein, reſp. durch: 8,237 Etr. (gegen 6,603 Ctr. im Jahre 1860.) Der Tabak- zweigen ein Aufſchwung zu verſpüren geweſen, hat auch das Verſicherungs⸗ HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Sniegocki aus Bieslin, v. Zalesk 
bau in unſerer Provinz befindet ſich fortgeſetzt im Abnehmen. In unſerem weſen in allen ſeinen Branchen an Umfang gewonnen. Bei der immer mehr aus Borzejewice und v. Kotarski aus Kornaty spächter v. Kos⸗ 
Berichte pro 1860 hatten wir eine Verminderung deſſelben gegen das Jahr hervortretenden Geneigtheit zu Verſicherungsnahmen iſt auch die Konkurrenz ‚mowsft aus 15 und Floßmeiſter Petzuik aus Konin. 
1859 von 1672 9 173 U Ruthen auf 1236 Morgen 175 Ruthen zu im Zunehmen begriffen. Es ſcheint indeß das Vertrauen im Allgemeinen STERN 'S HOTEL DE L EURO PB. Die Kaufleute Steinheimer aus Bamberg 
konſtantiren. Der — ae im Jahre 1861 in ſteuerpflichtigem Um⸗ | zumeist den bereits längere Zeit beſtehenden inländiſchen Aſſekuranzgeſell⸗ und Vernaz aus Zürich, Rittergutsbeſitzer v. Bialkowski aus Pie⸗ 
fange mit Tabak bepflanzten ndſtücke hat ſich neuerdings erheblich reduzirt, haften ſich zuzuwenden. Im Uebrigen iſt in den Lebensverſicherungen eine rzchno, die Partiküſſers v. Saldern aus Doberau und v. Feldheim aus 
indem er nur auf 839 Morgen 86 [INuthen fich belief. } merkliche Zunahme nicht zu verkennen, während die Verſicherungen gegen Königsberg, die Gutsbeſitzer v. Kowalski aus Polen, d. Heinze aus 

opfen. Die Hopfenernte in unſerer Provinz, namentlich um Neu⸗ Hagelſchäden noch nicht die erwünſchte Aufmerkſamkeit finden. Halle in Weſtfalen und Hübner aus Schleſien, Kaufmann und 
tomysl im Kreiſe Buk, Ae ſich im vergangenen Jahre eb ð 0 ( te Generalagent Lamprecht aus Berlin, Oberamtmann Hübner aus 
— übertraf fa b Böhm orj 7— ine 115 die fit ebniſſe u 1 Fo Ver mi . ch t e 8. Neal name nnter aus a Rentier Seeger aus 
ande, wie Baiern, en u. ſ. w. nicht minder günſtig ſich herausſtellten, 5 öniali ir stein 1 5 erlin und Landſchaftsmaler Blümer aus Sondershauſen. f 
dadurch alſo der frühere Abſatz nach den dortigen 1 ache, ſo konn⸗ li a gange u G AN DR Fat maß nach = moe | BAZAR. Kollegienrath v. Potrzobowski aus Warſchau, de röbſte Mio⸗ 
ten die Preiſe auf ihrem bisherigen Höhepunkt nicht nur ſich nicht erhalten, na licher Abweſenheit aus Syrien zurückgekehrt und wir zunächſt eine duſzewski aus Gollanez und Rynski aus Choyno, Doktor Nagrodzki 
mußten vielmehr einen ſehr erheblichen Rückſchlag ſich gefallen laſſen und Schrift über die Sprache und Poeſie der Wanderſtämme Syriens, mit aus Wlockawek, die Gutsbeſtter v. Stablewski aus Zaleſie, v. Gu⸗ 
kamen auf 40—20 Thlr. pro Centner zu ſtehen. . ? welchen vor ihm wohl noch kein Europäer in vertrauteren Beziehungen towski aus Ruchoein, v. Bronikowski aus Wilkowo und v. KRadonsti 

Der Betrieb in unſeren Brauereien wird mit der fortſchreitenden Steige. geſtanden hat, erſcheinen laſſen. Der erſte Band wird den arabiſchen aus Kociakkowagorka. 

gerung des Konſums ein immer verſtärkter. An Bieren wurden hier mittelſt T iſt Gefä 8 der Steppe, in ei ral n Der HOTEL DE BERLIN. Veamter 8 nebſt Frau aus Koſten, Poſtſekre⸗ 
der Beeclau⸗ Po en⸗Glogauer Eiſenbahn aus⸗ 1005. durchgeführt: 2,517 CEtr. Text, mei] eſänge aus der Steppe, in einem uralten Idiom; der tär Kunth aus Breslau, Rendant Günther aus Wreſchen, Ober⸗ 
(eden 1869 Ctr. im Jahre 1860), ebenſo ein⸗ rep. durchgeführt: 3,059 Ctr. zweite Grammatik und Kommentar dazu enthalten. örſter Dreger nebſt Frau aus Grünberg, Landwirth dla nebſt 
gegen 2,930 Ctr. im Jahre 1860) mittelſt der Stargard-Pofener Eiſenbahn * Königsberg. [Eine Flugmaſchine.] Die „K. Z.“ Frau aus Suchorczewo, Gutsbeſitzer Napierakewiez aus Wreſchen, 
gingen hier aus reſp. durch 3,201 Ctr. (gegen 2,90 


Chr, im Jahre 1860), ſchreibt: „In der Vulkan⸗Eiſengießerei ift man mit der Anfertigung einer die Kaufleute Bienwald aus Pleſchen und Kloſſig aus Leipzig. 
ebenſo gingen ein reſp. durch 1227 Ctr. (gegen 1,203 Ctr. im Jahre 1860.) . en ene gung ei SELId's GASTHOF. Lehrer Weber aus Stenſzewo, Brauei i 
NL Nein. Während im Jahre 1860 — hie ſigen N Steueramte Flugmaſchine beſchäftigt, die nach den Zeichnungen und Modellen eines aus Rakwitz, 5 Kaufleute Lewinſohn 8 e Bunt, — 


2781 Ctr. und dei den übrigen Hauptämtern der Provinz 3447 Chr. Wein in Arztes aus unſerer Provinz (Dr. Rößmann in Altenberg) ins Wert ge⸗ Quartiermeiſter, Lewin und Rentier Froſt nebſt Frau aus Grag 
| ie ital: fel d) He cht der 99a der Feldmark Zr toppelrübenfamen à Pfd. 6 Sgr. 
Bekanntmachung. am 1. Oktober 1862 Edictal⸗Citation. ve wer eng at dir Jahre OS" ae Wee in Wel Bite 
Zur anderweiten Verpachtung der Einnah⸗ e M hr In dem Hypothekenbuche des dem Dr. H. ſteht Termin auf . — 
men der Chaufieepelb 5 beſtelle bei Pryybo- an ordentlicher Gerichtsſtelle Theilungshalber Szumann gehörigen Landgutes Althütte Sonntag den 27. Juli d. J. Origi 5 
rowo auf der Nawfez⸗ rg reis⸗ſubhaſtirt werden. find Rubrica III. nachſtehende Proteſtationen Nachmittags 4 Uhr im Schulzenamte zu Ja⸗ riginal⸗ 
Chauſſee an den Beſtbietenden ſteht auf läubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ eingetragen: ſin an. Der Ortsvorſtand. C 
inn . Nr; 10, für die, Broht Mocenotiicel Bekanntmachung Correns-Stauden-Roggen. 
von 10 bis 12 uhr Vormittags ſ ben ſich mit len Anſprüchen beim en, Konkursmaſſe 234 Thlr. 4 Sgr. 2 Pr. 3. Von dieſer vielfach geſchätzten Rogg 


j Auctions⸗Reſte. An der hieſigen gehobenen evangeliſchen zd Jin envarie⸗ 
u e eren e e BOREEL AEL tionögerichte zu melden Nr. 11 für 5 Juquiſitoriat zu Korono: Rektorſchule iſt vom 1. Oktober e. ab die zweite a, ef e erkenne 
1862 ab bis zum 1 Set 1863 und due Freiwillige Subhaſtation. wo 569 Thlr. 10 Sgr. Stempelitrafgelder. Wohnen 155 Sa Thlr. Gehalt und freierſeine bedeutende Quantität zur Saat abgeg 

die Hebung des Chauffeepeldes bei diefer Stelle) Pas zu Nogafen unter der Hypotheken⸗Nr.] Nr. 12, fur dafielbe 486 Thlr. Stempel⸗ W dimm if e “ unafigetVerden. Es wird hier, wo dieſer Roggen von 
ür 1½ Dielen in Bee due der va, 8 ur en Gier den u und Hannchen urn und . — Grihe Aung des knee n une und Deren en Ki aus Malin 
edingungen find im Bureau des landräthli-] Ba en Eheleuten, jetzt deren Erben gehö- Nr. 13, für daſſelbe 142 10 Sgr. franzöſi dali cher wie bei Gogolin direkt bezogen und dieſer 
chen mies einzuſe ige Grund tüld, beſtchend aus Wohn 5 5 5 . Thlr. 10 Sgr.franzöſtſcher womöglich auch engliicherSpradhe. dort aus einer vom Königl. oiimieifter Herrn 


Kass tes ber 18 Sul 1862 une Dr N ul und Bo dem abo c auf i 5 Kandidaten u Whale oder Phi olo „eCorreus überſandten eh erzogen wurde 
. . ’ 7 $ N 2 U j = ar? 
Der Landrath. 800 ieſe Poſten ſind längſt bezahlt, eine Quit⸗ auch andere qualiſizirte Lehrer mit jener Be en — 


Thlr. 15 Sgr. nebſt den, in denſelben be⸗ſtung aber nicht mehr zu erlangen und auch die] fähigung werden ersucht, ſich ſofort mit ihrenſkeine andere Varietät erbaut, die 
= —„- —ẽ¾ — 1 5 be d en abge über dieſe Poſten ausgefertigten Dokumente]? ewerbungd- Anträgen unter Ser Ser et cht e a ie Rei 
Vothwendiger Verkauf. at ou hlr. 20 Sgr. ſoll auf Antrag nicht zu ermitteln. Zeugniſſe in portofreien Briefen an den ſtell⸗J feat und n mach der Reihenfolge 


er Erben am 11% ; Vorfitzende effektuirt und diejenigen Herrn Beſteller, deren 

en ! . Alle diejenigen, welche auf dieſe Poſten, oder [vertretenden Vorſitzenden des Schulvorſtandes 8 : 2 
Vönigliches Kreisgericht zu Samter, 9. September c. die darüber Aurögefertigten Heinen als Inſpector Hoeber in Pleſchen zu wenden. ae e werden konnen, 
I. Abtheilung. Vormittags 11 Uhr Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſon⸗ Pleſchen, den 15. Juli 1862. Frühe und dünne Ausfaat find Hauptbedin⸗ 


„an Gerichtsſtelle hierſelbſt theilungshalber inſſtige Briefinhaber Anſprüche zu haben glau⸗ er Schulvorſtand. f 
e e e e, Han Eulen ee wen. 8 — werden zu dem auf een 1 1 2 L oem, Ende Aug auf not 1 — 
Podrzewie belegene, im Hy otbelenbuche die⸗] f. Hppothekenſchein und Tage des Örumbdftüds, den 3. September c. Boden, erfordern eine allmähliche Steigerung 


7 * 7 = + 
ſes Dorfes sub Nr. J verzeichnete Halbbauer⸗ ſo wie das Verzeichniß der eſtillationsgerath⸗ Vormittags um 9 Uhr P u- nano des Saatquantums, welches bis Anfang Okto⸗ 
e , , N Terre or Po Dorn de 
we und Kt Sr — endlich auch die une des Verkaufs, a i e Garant des echten Stiefioffgehalte, br Preis to Bielewo pro Scheffel 5 
George S ‚fe find in unferer Vormundſchaftsregiſtratur ein-[ >ermetdung der kationen mut ihren An' und beſorgen ſolchen von unſerm hieſi⸗ Sgr. über, böchſter Pofen ig, fran 
ee 121 2 hen ii ; 5 zusehen, und wird bemirkt, daß das Grundstück aner un Amortifation der fraglichen Do: gen nu 0 Stettiner Lager 1205 Sgr. über höchſter Poſener Notiz r . 


1 N ; t Bahnhof Czempin, incl. Emballage 
5 und die Geräthſchaften zuſammen und geſon⸗ kümente hierdurch vorgeladen. en R f iz 
oe des. Gruhn 7 sei 97 dert zum Verkauf geſtellt werden follen. 0 Schoenlanke, den 30. April 1862. allen Richtutern f. & 0 Iſber in Notz. 
Thlr. 20 Sgr. 8 Pf. zufolge der nehſt Hypo⸗ Rogafen, den 26. Juni 1862, Königliches Kreisgericht. . Helit 0. || aglo, Hittergutspächter, 
EN La e in der — RF | Erſte Abtheilung. | Berlin, Unter den Linden Nr. 52. | auf Bielewo per Dolzig. 


7 


Auf Vorftehendes Bezugnehmend lade ich zur Aktienzeichnung für die Preußiſche] Preufſiſche e e eee 


Hypotheken Kredit- und Bankanſtalt zu Berlin ergeben ein. 


Verſicherungen gegen die am 15. September 
Theodor Baarth, d., J. ſtattfindende Auslooſung übernehmen 


Preußische 


otheken Kredit- und Bankanſtalt Holen e SL EEE 
905 3 auf „Aktien 9 Berlin, N — dre 2% rie g. Harting Mamrotn. 


GERMAIIA. 


Lebensverſicherungs⸗-Aktiengeſellſchaft zu Stettin. 
Grundkapital 3 Millionen Thaler preuß. Court. 


1862. 1861. 1862 mehr als 1861 
Zahl Kapital gebt Kapital Zahl 
er in u ex 
Anträge. Thlr. pr. Ct.] Anträge. Thlr. pr. Ct.] Anträge. 2 
1) Neue Anträge im Monat Juninin2n2n 894 474,872 280 | 254,82 614 | 220,052 
2) Neue Anträge vom 1. Januar bis Ende Jun: 5,766 3,279,522 1696 1,387,082 4,070 1,892,440 
f Verſiche⸗ Ver ſiche⸗ Verſiche⸗ 
rungen. rungen. rungen. 

3) Reiner Zuwachs vom 1. Januar bis Ende Juni 3,539 1,979,721 899 705,384 2.640 1,274,337 
4 Verſicherungsbeſtand Ende Jimi". . ı » 16,170 9,072,994] 10,926 5,708,724] 5,244 3,364,270 
Stettin, den 4. Juli 1862. Die Direktion. 

Weiße Fo dee DE 1 er hp NER ng: Add 
Neumann, heilgymnaſtiſche Anſtalt, 1 1270 38 eichen Herren Hand de, E en auf dem Rittergute — — 
Berlin, Ritterſtr. 60. 8—12. Guus F . 11 nennt 95 5 Kae ee 


Probſteier Saalgelreide. 8 e= 


terſchafe und 150 Fetthammel 
Wie in früheren Jahren, ſo erwarte ich auch wieder in dieſer Saiſon gleich nach der Lukowo bei Obornik zum Verkauf. 


N durch die Herren: E est 1 - 

Eberhard Graf zu Stollberg⸗Werningerode, Königl. Preuß. zweiter Ober⸗Jäger⸗ 
meiſter und Kanzler des St. Johanniterordens. 

2) Freier Standesherr, Reichsgraf Friedrich Heinrich zu Solms⸗Baruth. 

3) Ritterſchaftsrath Carl Adolph Alexander Freiherr v. Hertefeld. 

4 Nittergutsbeſitzer Ferdinand Carl ogislav v. Krauſe. 

90 Rittergutsbeſiter, Juſtizath Friedrich Wilhelm Hermann Wagener. 

6) Banquier Hermann Henckel, als Direktor der Geſellſchaft in Berlin. 


Hierdurch bringen wir zur öffentlichen emen daß wir als Schlußtermin für 
eine ſtatutenmäßige Betheiligung an dem zur Zeit noch nicht begebenen Theile des Geſellſchafts⸗ 
Kapitals den 10. Auguſt d. J. feſtgeſtellt haben. K 2 

„Das Gejellichafts (Grund Kapital iſt vorläufig auf eine Million Thaler, ge 
theilt in 2500 Aktien & 400 Thlr. normirt. N : 

1 Auf jede Aktie find innerhalb vier Wochen 100 Thaler einzuzahlen; zu weiteren 
Ei eng dt welche niemals mehr als 100 Thlr. pro Aktie auf einmal betragen dürfen, wird 
mindeſtens drei Monate vorher durch die Geſellſchaftsblätter aufgefordert werden, doch ſollen 
innerhalb Jahresfriſt überhaupt höchſtens noch einmal 100 Thlr. pro Aktie erhoben werden. 

8 „Zeichnungen und Einzahlungen nehmen entgegen: 
in Berlin? der deſignirte Direktor der Geſellſchaft, Banquier Hermann Henckel, Fran⸗ 
zoͤſiſche Straße Nr. 43, 5 
und ferner die deſignirten Herren Vertreter der Anſtalt: 
in Breslau: die Herren Ruffer & Co., 
in Stettin: die Herren Johannes Quiſtorp & Comp., 
in Königsberg i. Pr.: die Herren L. Oehlmann & Comp., 
in Poſen: Herr Theodor Baarth, 5 2 
woſelbſt auch die Statuten der Geſellſchaft zu beziehen find; * 
Dem Gründungskomité ſind bereits hinzugetreten die Herren: 
Otto, Regierender Graf zu Stolberg Wernigerode; Generalmajor a. D. 
und Rittergutsbeſitzer Graf Bismart Bohlen auf Carlsburg; Landesälteſter des Jauer⸗ 
ſchen Kreiſes Baron Czettritz- Neuhaus auf Kolbnitz; Nittergutsbeſitzer von Ridpeck 


tür Rückgrat Verkrümmungen ꝛc., Dr. 


hear en le ne Da ener Fe deer L 
tibs erlin; Königlicher Wirklicher Geheime⸗Rath und General-Landſchafts⸗Direktor [Ernte meine direk 2 eg rn 
Graf — — — Breslau; Königlicher Juſtizrath a. D. und Rittergutsbeſitzer FOR OH D eigen hen ig „A Matech b 
v. d. Kueſebeck auf Yöwenbrud; Rittergutsbeſitzer Müller auf Zamzow; Major a. D. Roggen, ( irten Origihalſäcken, à 2; Scheffel“ ſtag in diefer Woche iſt in meiner 
und Nittergutsbeſitzer von Navenſtein auf Hartmannsdorf; Rittergutsbeſitzer und Mitglied Gerſte, (in plombirten Originalſäcken, Scheffel Inhalt, Brauerei, Wronkerſtraße Nr. 24 
des Herrenhauſes von Winterfeld auf Kutzerow; Major z. D. von Siegroth zu Pleß;: Hafer, Jung bier zu haben N 
Königlicher Kammerherr und Landrath von Bismark auf Külz; Rittergutsbeſitzer und Mit⸗ worauf jetzt ſchon Ordres in Empfang nehme. Herrmann BKreh. 
glied des Herrenhauſes von Waldau-Reitzenſtein auf Neitzenſtein; 9 TG uni arte ſtelle ich billigſt. Stettin, im Juli 1862. 

& ald au 


J. J. Benas. Cf, Teer, Adams 
Hamburg - Amerißanifche Packetfahrt- Aktien - Hefellichaft. Er Turner! 
Direkte Poſt⸗Daupfſchifffahrt zwiſchen . Sele e 


vereine geſtern die Einladung Suncgangen, an 


9 ambu I und New hor lt e e e eine 


Weihe der Sängerfahne und an dem Feſtzuge 


itz; Rittergutsbeſitzer von Brockhuſen auf Riebitz; Ritkergutsbeſitzer von Köller 
auf Schwenz ; Königlicher Negierungs⸗Präſident a. D. Freiherr von Senden auf Natzlaff; 
Königlicher Landrath von Nathufins auf Alt⸗Haldensleben; Königlicher Kammerherr von 
Jagow auf Crüden; Rittergutsbeſitzer Lieutenant Darkow auf Triebſow; Hauptmann a. D. 
und Nittergutsbeſitzer von Niſſelmann auf Schönwalde; Rittergutsbeſitzer von Bredow 
auf Markee; Königlicher Landrath Wilkens zu Nauen; Lieutenant und Rittergutsbeſitzer 
von Bredow auf Markau; Rittergutsbeſitzer von Erxleben auf Selbelang; Königlicher 
Kammerherr, Schloßhauptmann von Schwedt und Yandrath des Kreiſes Angermünde 
von Buch auf Schloß Stolpe; Oherſtlieutenant z. D. von Dewitz zu Berlin; Ritterguts⸗ 
beſitzer von Rohr⸗Trieplatz auf Trieplatz; Rittmeiſter a. D. und Nittergutsbeſitzer von 


® ahnenfeldt auf Grunenfeld; Rittergutsbeſitzer Baron von Hohberg 


Auaſt auf Garz, Major a. D. und Rittergutsbeſitzer non Knebel⸗Doöberitz auf Friedrichs⸗ e Southampton anlaufend: nach dem Viktoriapark theilzunehmen. Der 
dorf; Rittmeiſter a. D. und Erbjägermeifter der Kurmark Brandenburg von Jagom⸗Nuh⸗ Poſt⸗Dampfſchiff Wise ae Meier, 5 am Sonnabend den 26. Juli. Vorſtand hat beſchloſſen eier reundlichen 
fiadt auf Rühſtadt; Major a. D. und Landesälteſter Graf von Schweinitz auf Berghof; ammonia, Schwenſen, am Sonnabend den 9. Auguſt. Einladung Folge zu leiſten und erſucht die 
Königlicher Kammerherr, Erbland⸗Marſchall von Schleſten und erblicher Herr im Herren⸗ 8 eutonia, Taube, am Sonnabend den 23. August. Mitglieder, ſich an dieſer Feier recht zahlreich 
hauſe Graf von Sandreczti-Sandrajchug auf Yangenbielau; Rittmeiſter a. D. Freiherr 2 Boruſſia, - Trautmann, am Sonnabend den 6. September. zu betheiligen und an dem Feſttage genau 
von Köckritz auf — — Landſchafts⸗ irektor Freiherr von Lieres auf Stephans⸗ 8 Saxonia, Ehlers, am Sonnabend den 20. Septbr. [Mittags um 1 Uhr auf dem Türuplatze 
hayn; Nittergutsbeſitzer Freiherr von Zirſchky⸗Feichel auf Schlanz bei Breslau; König⸗ Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Zweite Kajüte Zwiſchendelk der RNealſchule im Turnanzuge zu er⸗ 


licher Wirklicher Geheimer * Graf von Neuard e Nittergutsbeſitzer 
Freiherr von Rothkirch auf Rothkirch; ae utabeliber Freiherr von Saliſch auf 
Kratzkau; Nittergutsbeſitzer Freiherr von Saliſch auf Kadlau; Königlicher Kammerherr 
Freiherr Krater von Schwarzenfeld auf Groß Sürding; Landesälteſter Freiherr von 
rittwitz auf Caſimir; Hugo Graf Reichenbach auf Schönwald; Erb⸗Obexlandes⸗ 
„Direktor und Majoratsbeliger Graf von Schlabrendorf und Seppau auf Seppau; 
Burggraf und Graf zu Dohna Schlobitten auf Schlobitten; Kreis⸗Deputirter und Rit⸗ 
tergütsbeſitzer von Endevort auf Vogelſang; Rittergutsbeſitzer Freiherr von Albedyhu 
auf Karnitten; Prinzlicher Domainenpächter Eggert auf Buntowo; Nittergutsheſitzer von 
Falkenhayn auf Chomentowo; Rittergutsbeſitzer von Trestow auf Grocholin; Ritterguts⸗ 
beſitzer von Heyne auf Kruſchwitz; Rittergutsbeſitzer Martini auf Dembowo; Paſtor 
ein Murzyno; Rittergutsbeſitzer von Schenck auf Kawenczyn; Nittetgutsbeſ. 

von Born auf Sieno; Rittergutsbeſitzer von Blankenburg Cardemin auf Zimmerhauſen 
bei Platbe; Rittergutsbeſitzer und. Mitglied des Herrenhauſes von Below auf Hohendorf; 
Rittergutsbeſitzer von Krauſe: Schwarzow. Berlin; Rittergutsbeſitzer, Wirklicher Geheimer 
Rath und Ober⸗Praſident a. D. Mitglied des Herrenhaufes von Meding auf Barskewitz; 
Bolto Graf zu Stolberg Wernigerode auf Schlemmen, Fürſt von Ppleß Hane 
Heinrich XI., Graf zu Hochberg; Königlicher Oberpräſident a. D. von Kleift-Regomw 
auf Kieckow; Königlicher Landrath von Gerlach zu Cöslin; Hauptmann und Majorats⸗ 
beſitzer von Schmeling⸗Diringshofen auf Nieder-Landin; Ri tergutsbeſitzer Graf Lehn- 


Nach dewyork Pr. Ert. Thlr. 150, Pr, Urt. Thlr. 100, Pr. Ert. Thlr. 60 fſcheznen. i 
Nach Southampton Pfd. St. 4, Pfd. St. 2. 10, Pfd. St. 1. 5. Poſen, den 20. Juli un PARTIEN 
Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte und unter 1 Jahr 3 Thlr. Pr. G.. der orſtand. 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaf gehörenden Segelnastetichiffe inden ftatt: Die Textbücher zu dem Provinzial⸗Sän⸗ 
tuach Newyork am 15. Auguſt per Baderichifi. Deutfeh and, 1 75 echſelhöfft. Haublim find in der Buch? und Muſila⸗ 
P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich an liens PD no taßf zu Bock, ſo- 
den unterzeichneten Generalagenten zu wenden. 275 Sgr. a a 975 beben em Preiſe von 
Näheres zu erfahren bei August Bolten, TTT 
Wm. Miller's Nachf., Hamburg, Familien Nachrichten. 
jo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen konzeſſionirten und zur Schließung Usere geſtern vollzogene eheliche Verbin⸗ 
gültiger Verträge bevollmächtigten Generalagenten dung beehren wir uns hierdurch ergebenſt 


C. P latzmann an ersten, den 18. Juli 1862. 


in Berlin, Zouifenplag Nr. 7, Berche Done heb, Greimpler. 


und deſſen konzeſſionirten Spezialagenten S. L. Scherk in ofen, Die Verlobung meiner jüngſten Tochter 

Breiteſtraße Nr. 9. — — Br Kin 3 = ar, 
I einen Mdminiftrators Stelle. Ein erfahrener) mund Wolff in Posen beehre ich mich Ver⸗ 
Regelmäßige Dampfſchifffahrten J Oekonen, wenn auch verheie, Kind Teint wandten und freunden ftatt jeder befonderen 


dorf Steinort auf Steinort; Landrath a. D. von Hellermann auf Cartzien; Ritterguts⸗ , verheit,, ind Mee e ee g 

befiger von Levetzow auf Goflow; Rittergutsbeſitzer und Königlicher Domänenpächter Leh- Stettin-Ri a aa Anſtell. 8 * Thlr. Sahroeh. ꝛc. Mee den 0 88 en. 
mann auf Amt Goldbeck; Rittergutsbeſitzer Aepinus auf Nemmin: Rittergutsbeſitzer von urch Joh. Aug. asc 955 n Noſalie verw. Ir. Cohnſtein. 
Treskow auf Friedrichsfelde? Johannes Graf von Renard auf Gr. Strehlitz; Ritter⸗ (von Stadt zu Stadt) Jeruſalemerſtraße Nr. 63. re ae Pen 


gutsbeſitzer von Schulte auf Burg Sittenſen une Hannover; Rittergutsbeſitzer Ba. 


0 © I ) Hu nn I. Tilsit“, (Fin der deutichen und polnischen Sprache] Als Verlobte empfehlen ſich: 
ron Hiller von Gaertringen auf Gr. Klonia; Nittergutsbeſitzer von Sydow auf Baer⸗ ee e ee 5 E Lau cee 


f ) | 705 6 rüh. mächtiger Bureaugehilfe, welcher eine va Cohnſtein. 

felde; Heinrich LXXIV., Fürſt Reuß auf Jaeukendorf; Yandesältefter und Kreisdeputirter 19894 Olle. Mn Mie Dec gute Hand ſchreibt u. etwas expediren kann, fin⸗ Sigmund Wolff. 

Fal 3 Ji deu Ai ee 8 platz 8 Thlr. r 5 oe Fe i er a Gneſen. Poſen. 
alswick Inſel Rügen; Königlicher Kammerherr und Mitglied des Herrenhauſes Freiherr . 12 * ofort oder vom 1. d. M. ab ein Unterkommen, , reſtern 9 II libr der 

von Malzahn auf Cummerow; Gutsbeſitzer von Zitzewißz-Goerzig auf Goerzig; Ritter⸗ Stettin-Memel- Tilsit und kann ſich gegen Einſendung feiner Atteſte Ger An . — Fe 
sbeſitzer von Kriegsheim auf Barjifow; Rittergutsbeſitzer von Winterfeld auf Neuen⸗ 4 bei demſelben melden. Ferdinand Eckard im 68 Lebensjahre. 

orf; Natterſchaftsrath von Bredow auf Ihlow; Nittergutsheſitzer Baron von Deykingſ per Dampfer „Memel Faches, d Dieſe traurige Anzeige allen Freunden und 


hafts N ern 4 upper z nz ed ig. 11ubrd tür mein Galanterie- und Kurzwaaren⸗ a 
11% , 0, DR [E Se ech ode Table are Dh 


1 Kaj. nach Memel 6 Thlr., nach Tilſit 7 Lehrling. Na ' 8 | 5 
Dannenwalde; Major a. D. und Mitglied des Herrenhauſes von Jena⸗Cothen auf Cöthen, W Lehrling. Näheres in der Exped. Pudewitz, den 19. Juli 1862, 


Thlr., Deckplatz nach Memel 2½ Thlr., nachſd Die Hinterblieben 
Graf von Konigsmart, Schloßhauptmann von Rheinsberg auf Berlitt; Königlicher Ober⸗Tilſit 3%. Thlr. . Einen Lehrli fort die Seiden⸗ e e 
amkmann BEiße auf Dreicben: Sittergutebefier Fach 1 de Var Proschwitzky & Hofrichter, Eee ee menen anten en ’ ieh, en 
erlin; Königlicher Konmerzien-Xath 2 „Friſch 3 - Sr., Ritterguts⸗ Stetti Swinemünde. \ e Lauf karcufe, rl M i 
keſtzer von Sameling auf Wehlinen Rittergutsbeſitzer Touſſaint an Stuthenen; Netter: — Be e ee r e de a 


gutsbeſ. Baron von Korff auf Laukitten; Rittergutsbeſ. v d. Groeben auf Gr. Klingbeck; 


e ein junger Mann mit Schulkenntniſſen inkl. dem Hrn. Jazet, Frl. Brehmer mit dem Hrn. 
Königlicher Landrath und Rittergutsbeſitzer von Saint Paul auf Jgecknitz: Nittergutsbe⸗ Barlebenshof E Sala, beider Landesſprachen mächtig, | Struckmann; Breslau: Frl. 25 mit dem 
er von Langenn Steinkeller auf Wildenow; Rittmeiſtex a. D. von Gorſchen zu 


If: 5 kann vom 1. Oktober ab als Lehrling in meiner [Hrn. Kochmann, Görlitz: Frl. Coeſter mit dem 

Bir 2 \ 32 80 7 . — e ann eee. 
rſtenwalde;: Oberſtlieutenant und Kommandeur des a e Kürgſſier⸗Regiments u wenunget ved ti e er Apotheke placirt werden. Kr und Forſtmeiſter Wilski; Zempel⸗ 
J Graf zu Dohna zu Königsberg. Nudolph Graf Fink von Finkennein auf — 


miethen und zum 1. Oktober zu beziehen. — Z Jagielski, Warft 41. Iburg: Frl. Beiach mit dem Hrn. Levy Klein. 
itwein; raf zu Dohna, Schlodien auf Schlodien; Nittergutsbeſitzer von 5 1 y F ae * f 
anf Ge a Dkergutäbefiger Baron Zrutfdler von Saltenwene der Pin⸗ Zu bermielhen. Bei B. S. Berendſohn in Hamburg iſt erſchienen und in der J. . Heine- 


now; Rittergutsbeliger von Geldern auf Matzdorf Geh. Kommerz. R. H. Hirſchberg zuſ Auf Barlebenshof find ſämmtliche Spei⸗ ſchen Buchhandlung 7 Markt 85, zu haben: 


Königsberg; Königl. Appell.⸗Ger.⸗Präſid. von Nohr zu Inſterburg; Rittmeiſter und Ritter⸗ der 8 vermiethen und zum 1. Oktober zu D i 6 0 i N d 6 N N i 
übernehmen. lſch K ch 
— A K I U l. 


gutsbeſitzer Freiherr von Korff auf Schönbruch; Rittergutsbeſ. von Bolſchwing auf 
u praktiſch gebildeter Landwirth, noch in 


Lonſchten; Nittergutsbeſ. von Bannaſch auf Polkitten; Lieuten. a. D und Rittergutsbeſ. von 
Sauen auf Loſchen; Oberſtlieut. a. D. u Rittrgutesbeſ. Freiherr von Braun auf Gr. Neuken; 
Major und Nittergutsbeſitzer von la Chevallerie auf Zohlen; Rittegutsheſitzer v. Tettau 
auf Kolls; Major g. D. und Rittergutsbeſitzer Graf „ Gallingen; Ritter⸗ 
eutsbeſitzer und Mitglied des Herrenhauſes Freiherr von dem BuſcheStreithorſt auf 
Thale; Landrath g. ©. und Landesalteſter Baron von Durant auf Baranowitz; Ritter⸗ 
utsbeſitzer von Nathuſius auf Meyndorf; Premierlieutenant a. D. und Majoratsherr 
Gin Auer⸗Goldſchmiede auf Goldſchmiede; Präsident a. D. von Saetzwedell auf Pöt⸗ ö ig cal Dal 8 on. 

1 Königl. Landrath von Aneiß auf Woſſau; Rittergutsbeſitzer von Lübtow auf zwei Jahre praktiſch thätig geweſen iſt, fin⸗ Louise Richter. 

obiebels; Nittergutsbeſitzer Riebeſahm auf Paßlack; Graf v. d. Groeben auf Groß det zum 15. Auguſt oder 1. Oktober d. J. eine 11. Auflage. Elegant broſchirt, Preis 8 Sitbergroſchen 

chpansfeld: Rittergutsbeſtter v. Kobyliusti auf Höterkeim; Rittergutsbeſitzer v. Stegen Stelle als Hofbeamter. Näheres zu erfragen n ale nal ahr, Rezept fab 22 75 
auf Gr. teegen; raf Schwerin Wildenhoff auf Wildenhoff; Rittmeiſter a. D. undſin der Expedition dieſer Zeitung. „Die kleine Köchin enthält nahe an ce Aae BE Zu ereitung aller Arten 

5 Je Speiſen, als: 4 Suppen, Ss Fiſche, (40 Gemüſe, 140 Fleiſch, Wild und Ge⸗ 


Gi ! 
& Aan en, e dee EP. An w 8 i r n g a ER 

ritt eine Stelle. Nähere Auskunft wird dieſwie in einem bürgerlichen Hausſtande die Küche gu mackhaſt, abwechſeln ei 
Güte —— zu erth. Hr. „„ 9 ch 9 ! wohlfeil ce 0 0 ft, 17 u) dab 
* D 0 5 1 
reye 15 Pech. Breiteſtraße Nr. J. Auf eigene ſeit 20 Jahren in der Küche gemachte Erfahrungen begründet und herausgegeben 
Ein gebildeter junger Mann, welcher ſchon von 


Rittergutsbeſitzer v. Heyden auf Nerfken; Rittmeiſter a. D. und Rittergutsbeſitzer v. Olden Zum 1. J, wird ei erheira-[Sbpeiſ j a Gem ‚ 
burg auf Berkleiden 3 £ j ? ? Ji Handen ger 5 1 Ber 17 Geflügel, #5 Saucen, 46 Pudding, 39 Kloße, Pfannkuchen und Eier, BO Früchte 
Der Vorſitzende des Gründungs⸗Komité's. ßen kann. Bei freier Station erhöht ſich das fund Compots, 355 Paſteten, Backwerk und Torten, 5 Gelbes und Eingemachtes ic. 


fire Gehalt von 30 Thlr. durch Schußgeld auf! 1 Dieſes Buch bietet nach dem Urtheil ſachverſtändiger Frauen ein Muſter deſſen, was 
45 Thlr. Qualiſizirte Bewerber wollen ſi eine praktische Hausfrau von einem Kochbuch für den bürgerlichen Haushalt ver⸗ 
entweder perjönlich melden, oder ihre Zeug⸗ langen kann. Ein 7 — von 17 Auflagen — 85.000 Ezemplare — liefert den 
niſſe einſenden. Wo? ſagt die Expedition die⸗ ſprechendſten Beweis für den Werth der Rezepte, ihre praltiſche Anwendbarkeit und 


ſer Zeitung. — der ſich ſteigernden Gunſt, deren ſich dieſes Kochbuch zu erfreuen hat. 


Eberhard Graf zu Stolberg-Werningerode. 
Der deſignirte Direktor. 


Hermann Henckel. 


8 


Zu Ende September d. J. wird im Verlage der hiesigen Hof buchdruckereiſſſtehen, Bu in e 8 75 5 Pofener Marktbericht vom 21. Juli. AN don, 43 Würm ter ſchön. Oſt⸗ 
„ mit jeder Pieèce Neues, Unerwa „%%% ˙ — AA I N 5 
von W. Decker g. Comp. erscheinen: bieten und woll geeignetfein die en, ſelbſt den | von * bis 5 Neuer 1 ſchleſiſcher Weizen 1925 


in dieſem Kunſtfache erfahrenen Beſchauer an⸗ — gr., galiz. 75—83.— 
Evang elischer Kalender . ich 5 el. Näheres werden die Fi a Pu Shll,. 5 113 gelber Sch nt übe 05 „ galiz. 78883 
geszettel 2 ttel⸗ Weizen — 
. . Hani rwerker. 177, 20 — p. Säpfd. 59—61—63—66 S 
fur die a EEE 5 La Feen (Mm a „ 3 „ge de. 5. TOpfd. 41442 Sgr., fue 424 
auf 5 88. Lamberts Garten. Große eichtere Sorte De 1255 * A 
vom Militair-Oberprediger Bork. Dienftag um 7 Uhr Konzert, (1 Sr.) gene Gerſte. r c 5 Fuerte 
2 * — — ed. [Haſer — 
Dritter Jahrgang, 5 85 e 
Mit neuen Holzschnitten. ern fen Schl 16 Mtz. 3 20 — 81 81 15 475 au 101 U „wei en 1 
— | 42 * 
Preis: Bei directer Bestellung 6 Sgr., mit Papier durchschossen, 7 Sgr., auf Schreib- Kaufmänniſche „ 1 EL chi 25 2. Then und darüber höher bein hochfeiner 
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